
TR
A

N
SI

TI
O

N

JO
U

R
N

A
L 23

U
N

IV
ER

SITÄ
T D

ER
 K

Ü
N

STE B
ER

LIN



2
 …

  
S

ta
n

d
o

rt
k

a
rt

e
 a

u
f 

d
e

r 
le

tz
te

n
 S

e
it

e
2

 …
  

Leinwände projiziert wird. Der Betrachter steht dabei im spitzen Win-
kel der beiden Projektionen, an der optischen Schnittstelle der Bilder. 
Das gespiegelte Video regt dazu an, diese Grenze gedanklich zu über-
winden, es reizt zu einem Rollentausch mit dem Fisch und zum Nach-
denken darüber, in welcher Beziehung Mensch und Tier zueinander 
stehen. Die Frage „Warum sieht mich der Fisch nicht an?“ lässt vermu-
ten, dass man menschliches Verhalten bei „Nicht-Menschen“ voraus-
setzt, was aus meiner Sicht arrogant ist. Mit meiner Arbeit möchte ich 
daher die Frage aufwerfen: Sind wir uns dieser implizierten Hierarchie 
bewusst, oder können wir uns ihrer bewusst werden?
 
Ran Ren studiert Experimentellen FIlm und Medienkunst bei 

Prof. Nina Fischer. @_ran_ren_

Videostill

Ran Ren, „The Joy of Fish“, 2023
Video sculpture, Loop, 7’28 min

Die Arbeit ist Teil meines fortlaufenden Projekts „Zoo“, das von der 
alten chinesischen taoistischen Philosophie beeinflusst ist. Ausgangs-
punkt ist eine Geschichte: Chuang Tzu und Hui Tzu spazieren am Fluss 
entlang. Chuang Tzu sagt: „Sieh, wie die kleinen Fische herumsprin-
gen! Das ist, was Fische wirklich erfreut!“ Hui Tzu entgegnet: „Du 
bist kein Fisch – wie kannst du wissen, was Fische erfreut?“ Chuang 
Tzu antwortet: „Du bist nicht ich, wie kannst du wissen, dass ich 
nicht weiß, was Fische erfreut?“ Hui Tzu sagt: „Ich bin nicht du, also 
weiß ich sicherlich nicht, was du weißt. Aber du, mein Freund, bist 
kein Fisch, du kannst nicht wissen, was Fische erfreut!“ Chuang Tzu 
erwidert: „Deine Frage war, wie ich weiß, was Fische erfreut – also 
wusstest du bereits, als du die Frage gestellt hast, dass ich das weiß. 
Und ich weiß es, weil ich hier am Ufer stehe.“ Die Arbeit zeigt ein 
Fisch-Video, das auf zwei im 90-Grad-Winkel zueinander montierte 
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TRANSITION 

ist der Prozess des Übergangs von einem Zustand in einen anderen, 
trans-ire (lat.): hinüber-gehen. Sich wandeln, sich verändern, verän-
dert werden, in ein anderes Stadium wechseln. Denselben Prozess be-
zeichnet in der Musik die Modulation: den Übergang von einer Tonart 
in eine andere – eine der wichtigsten Techniken bei der Komposition 
tonaler Musik. Und in der Quantenphysik ist „transition“ der Wech-
sel eines Teilchens von einem Zustand in einen anderen unter Abgabe 
oder Aufnahme von Energie.  

Für „Transition“ findet ein Online-Wörterbuch 243 Übersetzungen ins 
Deutsche, ein anderes zeigt 323 Synonyme für „Übergang“, sortiert 
in 25 Bedeutungsgruppen – Überquerung, Überschreitung, Verände-
rung, Revolution, Bewegung, Wandel, Wende, Austausch, Transfer, 
Neuordnung, Abweichung, Umgestaltung, Metamorphose, Modifi-
kation, Mutation, Ablösung, Brücke, Passage, Weg, Transformation, 
Nuance, Reform, Revision, Korrektur, Revolution, Umgestaltung, Um-
bruch, Neuerung, Wendung, Wandlung, Umkehr, Provisorium, Über-
brückung, Substitut, Neubeginn, Umwälzung, Überantwortung, Ab-
änderung, Umarbeitung, Kurzweil …

Reiht man diese Synonyme so aneinander, lesen sie sich geradezu 
wie ein Kommentar zu den vielen zivilisatorischen Brüchen in der Ge-
schichte. Oder zum kreativen Prozess. Er ist gewissermaßen ein Kon-
tinuum des Übergangs, eine immerwährende „transition“, ist Frage 
und Antwort, Prozess und Aktion zugleich, nie linear. So wie auch 
die Arbeiten und die Texte in dieser Ausgabe. Es sind „transitions“ im 
Dialog mit Material, mit Gesellschaft und Individuum, mit dem Selbst, 
mit Lebensräumen und Orientierungen. Wir zeigen sie hier in Wort 
und Bild mit einer weiteren kleinen Auswahl aus der Fülle von künst-
lerischen Arbeiten, die beim Rundgang im Sommer zu sehen waren. 
Einige mehr finden sich auf der Webseite des journals: 
www.udk-berlin.de/journal

Allen Künstler*innen und Autor*innen – einen großen Dank! 
Viel Vergnügen beim Lesen und Entdecken!

Die Redaktion

Auf dem Cover: 
Valentina Berthelon, Flora Päär, „On Connection“, 2023
Mixed Media Installation

Die Arbeit lädt ein, sich auf eine multisensorische Erfahrung einzu-
lassen und sich mit der Metapher des Baumes als Axis Mundi zu ver-
binden. Dieses Symbol findet sich in vielen verschiedenen Kulturen 
der Welt und steht für eine Verbindung zwischen der spirituellen 
und der physischen Welt. Durch die Kombination von Science-Fiction-
Elementen, Symbolen und Geräuschkulissen wird ein rituelles Erleb-
nis geschaffen. In dieser Parallelwelt finden wir einen Baum, der aus 
elektrischen Drähten besteht. Der Baum ist ein symbolisches Portal 
für den Zugang zum gemeinsamen Bewusstsein und zum Wissen, das 
in seinem Körper und in den elektrischen Leitungen gespeichert ist, 
die sowohl den Blutgefäßsystemen des menschlichen Körpers als auch 
technologisch komplexen Netzwerken wie dem Internet ähneln. Hyb-
ride mythologische Wesen verkörpern unterschiedliche Blicke auf die 
menschliche und nichtmenschliche Welt und suchen, eine Verbindung 
zum Universum herzustellen. Die Klangreise vereint Stimmen und tra-
ditionelle Instrumente, die unsere Sinne durch besondere Frequenzen 
ansprechen und unsere Vorstellungskraft stimulieren.
 
Installation: Valentina Berthelon / Vocals and acoustic instruments: 

Flora Päär / Ritual guidance: Flora Päär / Soundtrack composition: 

Valentina Berthelon / Audio recording, mix and mastering: Tobias 

Freund. Characters: Marcela Sánchez, Daniela Morrison, Yasmin 

Zarrouk, Helen Feifel, Maria Mö, Agnieszka Szuran, Javiera González, 

Carolina Lazo, Carola Belen Espinoza, Francisco Abasolo, Lorena 

Oróstegui, Daniela Gallegos

Valentina Berthelon studiert Experimentellen FIlm und Medienkunst 

bei Prof. Nina Fischer. @valentina_berthelon
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DAS MATERIAL 
HAT MICH GEFORMT: 
IN DER KERAMIKWERKSTATT 
MIT DANIJELA PIVASEVIC-
TENNER

 
Das Arbeiten mit Ton gehört zu den ältesten Kulturtechniken. Deine 
Arbeiten sind zum Teil raumgreifende enorme Installationen, sehr 
körperlich und zugleich sehr taktil. Sie heben Keramik aus jedem 
funktionalen Zusammenhang und geben dem Material eine neue 
künstlerische Identität. Warum interessiert dich Ton? Das Material fas-
ziniert mich. Es ist erdig, hat eine starke Verbindung zur Natur. Und 
es ist ein transformatives Material. Von der Idee über das Modellieren 
bis zum fertigen Werk durchlaufe ich sehr unterschiedliche Prozesse, 
die nichts miteinander zu tun haben. In jeder Phase muss ich also ganz 
anders denken, und das alles macht auch etwas mit mir. Klar, es gibt 
Geräte und Maschinen, die beim Arbeiten helfen. Aber: Für mich sind 
meine Hände mein Werkzeug. Ganz simpel. Das ist meine Philosophie. 
Zu Symposien oder Workshops zum Beispiel reisen meine Kollegen mit 
Koffern voll mit ihren Lieblingswerkzeugen an, ich komme ohne alles, 
weil ich dann total frei im Kopf und im Geist bin. Mich würde all das 
beschränken. Ich komme und schaue, welches Material da ist. Jede 
Erde, jeder Ton, jede Masse ist etwas anderes. Und so fange ich immer 
ganz neu an, von vorn, jedesmal ist es ein Kennenlernen des Materials 
im Prozess. Ich bin jetzt seit 20 Jahren aktive Künstlerin und ich kann 
nicht sagen, dass ich mit dem Material fertig bin. 

Du arbeitest mit lokalen, ortsspezifischen Materialien. Hier sehen wir 
eine vertrocknete Wüsten-Wohnlandschaft … in Indien. Das erste 
übergossene Wohnzimmer habe ich in Hamburg gemacht, später auch 
in Serbien. Daraufhin wurde ich zur ersten indischen Keramik-Trien-
nale in Rajasthan eingeladen. Mit nur neun Künstlern aus der ganzen 
Welt. Für dieses Projekt habe ich verschiedene Menschen gebeten, mir 
aussortierte Objekte zu bringen und mir eine Geschichte dazu zu er-
zählen. In Deutschland konnte ich mich gar nicht retten vor Möbeln 
– wir sind eine Konsumgesellschaft, wir haben alles doppelt, dreifach. 
Gegenstände, die man irgendwann gekauft hat, behält man für sich – 
vielleicht kann man sie ja irgendwann brauchen. Und dann komme ich 
mit dem Thema nach Indien. Deswegen hatten sie mich eingeladen. 
Ich kann drei Wochen vor Ort arbeiten und gebe mir eine Woche für 
die Suchaktion. Und sehe: Es funktioniert nicht, ich bekomme nichts. 
Durch das Kastensystem gibt es immer jemanden in den Familien, der 
etwas braucht. Und so werden die Gegenstände immer weitergege-
ben. Sie sind immer in Gebrauch. Für mich mit meiner Philosophie ist 
hier gar kein Platz! Ich probiere alles Mögliche, verzweifle langsam 

und will schon ein anderes Projekt entwickeln, und dann öffnet sich 
doch eine Tür. Ich bekomme einige Dinge, die Leute wollen sie aber 
nach der Ausstellung wieder haben. Und dann fange ich an, direkt im 
Museum zu arbeiten, performativ. Die Masse, das Material habe ich 
noch nie ausprobiert. Rajasthan – an der Grenze zu Pakistan – liegt in 
einer Wüste, die Böden sind sandig, und es ist August, Regenzeit. Soll 
ich mich jetzt ärgern? Ich arbeite einfach mit dem Material, das ich 
habe. Es war eine total tolle neue Erfahrung. 

Jeder Schritt im Prozess verlangt, dass man anders denkt. Es gibt also 
ganz klare Regeln, eine Kette von Regeln. Und diese Regeln muss man 
kennen, um sie zu brechen. Am Anfang hast du eine Idee und dann 
schaust du, welches Material am besten dazu passt, Porzellan, Stein-
gutmasse … Das Material, das du wählst, bestimmt, welche Schritte 
und welche Prozesse notwendig sind. So konzipiere ich auch den Un-
terricht. Ich vermittle ein sehr breites Allgemeinwissen, auch wenn 
man später nicht alles brauchen wird. Ich habe Diplomkeramik stu-
diert, fünf Jahre lang. Damals war das eine ganz andere Art von Stu-
dium. Wir haben wirklich alles gehabt, von Produktdesign bis freie 
Keramik, Kunstgeschichte, Zeichnen, Modellieren, auch Chemie. 
Manchmal habe ich gedacht, warum soll ich jetzt Chemie lernen? 
Aber später war ich dankbar über dieses Wissen. Es ist schon gut, die 
Regeln zu kennen und das weitergeben zu können.

Der kreative Prozess und das daraus entstehende Kunstwerk sind ge-
nauso transformativ wie das Material. Ja. Ich versuche, den Studie-
renden diese Philosophie zu vermitteln. Ich lehre die Techniken und 
probiere immer wieder, die Studierenden zu sensibilisieren, neue 
Wege zu finden. Brennen zum Beispiel bedeutet nichts anderes, als 
etwas für immer behalten zu wollen. Das gehört irgendwie zu unse-
rer Gesellschaft, zu Konsum, zu Besitz. Aber eine gute Idee ist nicht 
davon abhängig, dass sie unbedingt „gebrannt“ wird. Vielleicht ist es 
manchmal besser, dass etwas nur temporär ist. Wenn man so denkt, ist 
man auch freier in der künstlerischen Arbeit. Die Frage ist dann: Was 
hat man wirklich zu sagen? 

Ton ist ungebrannt, Keramik ist gebrannt. Ich nenne das konservie-
ren, etwas ist für immer da, wie all die Artefakte alter Kulturen. Das 
ist toll, aber für mich als Künstlerin ist es wichtig, mit dem Material 
bis zum letzten Moment arbeiten zu können und dass ich die Natur 
nicht mehr als notwendig zerstöre. Brennprozesse verbrauchen ein-
fach sehr viele Ressourcen. Meine Großinstallationen sind deswegen 
meist nicht gebrannt. Und ich habe diese Masse, die ich immer wie-
der verwenden kann. Das heißt, wenn die Projekte fertig sind, zeige 
ich sie nur einmal. Danach kann ich alles aufarbeiten und noch ein-
mal verwenden. 

Porzellan hat mehr Silikatglasanteil, ist deswegen durchsichtiger, fei-
ner. Edler als Ton, der auch andere Rohstoffe enthält, die ihn stabil 
und robuster machen. Dann macht es auch einen Unterschied, wel-
che Art von Glasur verwendet wird, dazu gehört ein ziemlich kom-
plexes Wissen. Der erste Grundkurs gibt einen Überblick. Wenn die 
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haben. Trocknen zum Beispiel dauert lange, das darf man auch nicht 
beschleunigen. Man hat also sehr viel Zeit bis zur nächsten Phase. 
Dann wird gebrannt, dann ist das Objekt bereit für die Glasur, für De-
koration. Das alles kann manchmal über drei, manchmal über sechs 
Monate gehen. Und es gibt diese Frustrationsmomente: Du hast dir 
etwas Bestimmtes vorgestellt, und wenn du dann den Ofen öffnest 
und die Glasur ganz anders aussieht – wie reagierst du? Auf diesen 
Moment bereite ich die Leute vor, dass sie nicht enttäuscht sind. Erst 
einmal herausnehmen, schauen, ob alles heil ist. Und dann das Objekt 
neu kennenlernen. Über Monate hat man es jeden Tag bearbeitet, 

Studierenden dann in ihre künstlerische Praxis gehen und ihre Pro-
jekte realisieren wollen, überlegen wir zusammen: Was willst du ma-
chen, was willst du sagen, welches Material unterstützt am besten 
deine Idee? Welche Techniken brauchst du dafür? Wollte man Dre-
hen, würde man sechs Monate erst einmal nur zum Lernen brauchen, 
und dann könnte man sein Projekt umsetzen. Keramik ist ein langer 
Prozess. Man braucht viel Geduld, denn von der ersten Idee bis zur 
Realisierung liegt viel Zeit dazwischen. Gleich am Anfang frage ich 
deshalb die Studierenden: Wer hat keine Geduld? Ist es dann wirklich 
das richtige Material? Man muss auch eine hohe Frustrationstoleranz 

„Do you know, what‘s behind“, 2018, Foto: Shine Bhola
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genauer kontrollieren, was herauskommt. Hier aber gibst du dein 
Bestes. Und dann kommt am Ende doch etwas anderes heraus: Der 
Ofen war zu heiß und das Objekt hat sich verformt, oder die Farbe 
hat sich verändert, irgendeine chemische Reaktion beim Brennen hat 
deine Glasur beeinflusst. Basiswissen und Erfahrungen sind gerade 
hier essenziell.

Man könnte sagen, Keramik ist eine zeitbasierte Kunstform, natürlich 
sehr anders als Film oder Musik. Und eine Philosophie … Genau. Zum 
Beispiel eine Technik wie die Töpferscheibe ist extrem meditativ. Die 
Zeitrechnung hier in der Werkstatt ist anders. Und mit ganz klaren ei-
genen Strukturen, Techniken und Regeln. Das versuche ich, den Stu-
dierenden zu vermitteln. Dass sie lernen, auf das Material zu hören, 
dass sie annehmen, was das Material ihnen sagt, weil es auch sehr viel 
zurückgibt. Es ist ein guter Arbeitspartner. Das habe ich durch meine 

es wachsen gesehen. Aber dann plötzlich – ist es etwas ganz ande-
res geworden. 

Es hat ein Eigenleben … Und das ist bei Keramik extrem. Das Material 
hat seinen eigenen Kopf. Und wir müssen irgendwie damit arbeiten. 
Wir können nicht gegen das Material arbeiten. Das kann sehr frustrie-
rend sein. Du befolgst so viele Regeln und trotzdem kann es sein, dass 
am Ende etwas völlig anderes herauskommt. Und dann? Du kannst 
dich ärgern, oder du kannst einfach damit leben. Das unterscheidet 
sich je nach Typ. 

Der Prozess bringt dir also bei, offen und neugierig zu sein, gelas-
sen: Du gibst ihm seinen Raum und freust dich über das Resultat, wie 
immer es ist. Genau, und eben das musst du mit Keramik lernen: los-
zulassen. Sonst ist das ein Problem. Mit Holz oder Metall kannst du 

Projektwoche, Künstlerhaus Neumünster, 2021, Foto: A. K. Rowedder
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Praxis gelernt. Schnell etwas machen – das will dieses Material nicht. 
Man muss sich also selbst disziplinieren, sich selbst fragen: Warum bin 
ich ungeduldig? Warum will ich etwas sofort? Das ist auch eine phi-
losophische Auseinandersetzung mit dem eigenen Sein, die auf einer 
anderen Ebene stattfindet. Ich lebe das. Ton hat aus mir einen an-
deren Menschen gemacht. Natürlich haben mich meine Eltern beein-
flusst, auch mein Umfeld, ich selbst habe an mir gearbeitet. Ton hat 
mich aber richtig verändert als Mensch. Und ich bin sehr dankbar da-
für. Wo sonst kriegst du das? 

Du bist Werkstattleiterin und auch selbst aktive Künstlerin. Das ist 
eine stimulierende Herangehensweise an den kreativen Prozess für 
die Studierenden und auch für dich. Es geht mir um eine konkrete 
Praxis mit dem Material, um dieses Taktile, darum, das Material zu 
spüren, sich zum Material verhalten zu müssen. Und ich merke, dass 
es den Studierenden gut tut, wenn sie sich wirklich darauf einlassen 
und es in ihre Kunst oder in ihr Leben zu implementieren versuchen. 
Ich hoffe, dass sie das spüren können. Ich habe 50 bis 80 Studierende 
in der Woche, da sind so viele Ideen, und je mehr wir uns austauschen, 
desto besser kann ich sie unterstützen. 

Seit ich hier bin, habe ich den Unterricht neu konzipiert. Wir erarbei-
ten hier unser eigenes Materialarchiv, wir dokumentieren die Rezep-
turen und teilen sie Open Source mit anderen Institutionen, Univer-
sitäten und Einzelpersonen. Die Glasurentwicklung ist eine Kunst für 
sich. Da geht es um viel mehr als nur um eine Oberfläche. Das eröffnet 
komplett neue Horizonte für die Studierenden, und man merkt, dass 
sie jetzt auch anders denken. Und wenn sie kommen, um ihre Pro-
jekte zu besprechen, sprechen wir auch sehr ausführlich über die Gla-
suren, wie bestimmte Materialien miteinander reagieren, welche Far-
ben, welche Farbtiefen, welche Oberflächen möglich sind. Auch hier 
ist erneut Geduld und Experimentierfreude gefragt.

Oder nehmen wir Ton als ungebrannte Keramik. In meiner künstleri-
schen Praxis habe ich mich schon sehr früh entschlossen, ganz bewusst 
nachhaltig und ressourcenschonend zu arbeiten. Das habe ich auch in 
die Lehre integriert. Es wird von den Studierenden gut angenommen, 
die Masse auch zu recyceln und mit demselben Material immer wieder 
etwas Neues konzipieren zu können. Das wird immer mehr zum Bei-
spiel in visuellen, performativen Sound- und Videoarbeiten genutzt. 
Ich glaube, dass Veränderungen mit kleinen Schritten zu schaffen 
sind, nicht mit großen radikalen, das ist utopisch. 

Danijela Pivasevic-Tenner ist Künstlerin und Leiterin der 

Keramikwerkstatt. www.dada-art.net; @d_pivasevic_tenner

Gespräch und Text: Marina Dafova

Jule Tabea Martin, „Protection“, 2023
Trockenporzellan, Plastiknägel, Nail-Piercings, Perlen, Lack 
 
Sie erscheinen als kostbare Gegenstände, die Erinnerungen an die 
aufwendig gestalteten Fabergé-Eier aus dem 19. Jahrhundert wecken. 
Die künstlichen Fingernägel – Erweiterungen des menschlichen Kör-
pers – umschließen die zerbrechliche Schale der Eier wie ein Schutz-
schild. Zugleich verhindert die Oberfläche aus spitz zulaufenden 
Nägeln den Zugriff auf die Objekte. Je mehr man sich den Eiern nä-
hert, desto stärker offenbart sich die Ambivalenz dieser ästhetischen 
Objekte. Von den spitzen Fingernägeln geht eine Verletzungsgefahr 
aus. Ihre Funktion als Schutz und Verteidigung ist so fragil wie die 
Materialität von Eierschale und Fingernägeln. Die potenzielle Verletz-
lichkeit richtet sich nicht nur gegen das Material, sondern auch gegen 
die Idee der Fruchtbarkeit und des Ursprungs, die in der Form des Eis 
symbolisch verankert sind. 

Ausstellungstext von Bettina Löwen zu „too close for comfort“, 

Kwadrat Galerie, 2023. Jule Tabea Martin studiert Bildende Kunst 

bei Prof. Monica Bonvicini. @jule.tabea

Foto: Seunghoon Baek
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HU Jinchi, „What is in David‘s Head?“, 2023
Carrara-Marmor, Druck auf Rauch-Film-Transparentpapier, 
Größe variabel nach Standort

„Die Skulptur ist schon im Marmorblock, ich muss nur das überflüssige 
Material wegmeißeln“, hat einmal Michelangelo gesagt. In der Galle-
ria dell‘Accademia in Florenz warten täglich Hunderte von Menschen 
stundenlang, um seinen David zu sehen; andere wiederum kaufen 
teuren Carrara-Marmor für ihre Badezimmer. Können das dieselben 
Menschen sein? Was ist wertlos, überflüssig und muss weggemeißelt 
werden? In meiner Arbeit habe ich den David aus einem Block kost-
baren Carrara-Marmors weggemeißelt, so dass nur sein Auge übrig 
blieb – als Zugang zu seinem Innenleben. Diesen Brocken mit dem 
Auge von David habe ich zum Carrione-Fluss, an dem Carrara liegt, 
zurückgebracht, und zu seinen „Artgenossen“, den genauso kostba-
ren blau-grauen Marmorsteinen, ins Flussbett gelegt. Den Fluss zeige 
ich als ein Panorama, zusammengesetzt aus 1000 Drohnenfotos, die 
ich im Mai von einem anderen namenlosen Fluss in der Nähe aufge-
nommen habe. Der doppeldeutige Titel „What is in David‘s Head?“ 
lädt ein, in Davids Auge zu blicken, in seinen inneren Kern, und ihn 
sich vorzustellen als Verkörperung von Schönheit und Tugend, als ein 
Meisterwerk westlicher Zivilisation und zugleich als einen Felsbrocken 
im Fluss. 

HU Jinchi studiert Bildende Kunst in der Klasse von 

Prof. Karsten Konrad. 0hu0.com

Installation view + Detail, Fotos: Raphaël Fischer-Dieskau 
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BIS DO 4. JANUAR
Preisträger*innenausstellung 17. IBB-PREIS 
für Photographie im Rahmen der Ausstellungsreihe 
„Schöne Aussichten in der Bank“: 
Louisa Boeszoermeny und Lee Everett Thieler 
(Anerkennungspreis), beide Klasse Prof. Josephine Pryde
Investitionsbank Berlin, Bundesallee 210, 10719 Berlin
www.karl-hofer-gesellschaft.de

BIS FR 10. FEBRUAR
DOROTHEA KONWIARZ STIFTUNG 
Miro Boehm und Leo Rhian, Stipendiaten 2023/24 
Schlüterstraße 71, 10625 Berlin
www.dorothea-konwiarz-stiftung.de

MI 14. FEBRUAR
18 h Absolvent*innen + Meisterschüler*innenfest 
mit Ausstellung bis zum 17. Februar
Querhalle, Hardenbergstraße 33

SA 24. + SO 25. FEBRUAR
ab 19 h Eröffnung + Präsentation GESCHICHTEN ZUR 
GESCHICHTE. RE-VISION UND RE-AKTION Studierende 
der UdK Berlin im KW Institute for Contemporary Art 
im Rahmen eines Workshops von Akiko Bernhöft (UdK Berlin) 
und Jenny Dirksen (KW)
So 25. Februar ab 11 h Präsentation
Auguststraße 69, 10117 Berlin
Eintritt für UdK-Berlin-Studierende frei. www.kw-berlin.de

KOLLISIONEN
MO 8. BIS FR 12. JANUAR
Studierende aller Fakultäten treffen aufeinander und bearbeiten 
gemeinsam ein Thema während einer interdisziplinären 
Projektwoche zu Beginn des Jahres. 
Verschiedene Standorte der UdK Berlin
Fr 12. Januar öffentliche Präsentationen
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23

Hier ist eine Auswahl der öffentlichen Veranstaltungen. 
Aktuelle Informationen auf Instagram und den Webseiten 
der Klassen und Studiengänge, alle Termine:
www.udk-berlin.de

ARBEITEN AUS DEN FACHKLASSEN 
Prof. Monica Bonvicini: @class_bonvicini 
Prof. Gregory Cumins: @cumins_udk
Prof. Valérie Favre: @klassefavre; klassefavre.de
Prof. Mathilde ter Heijne: @terheijne_udk
Prof. Karsten Konrad: @klasse_konrad
Prof. Susanne Lorenz: www.udk-berlin.de/studium/
bildende-kunst/grundlehre
Prof. Ursula Neugebauer: @klasse_ngb
Prof. Josephine Pryde: @studiopryde
Prof. Dr. Hito Steyerl: @lens_babes; www.lensbased.net
Prof. Christine Streuli: @klassestreuli; www.klassestreuli.de
Prof. Thomas Zipp: @klassezipp; udk.cool

INSTITUT FÜR KUNST IM KONTEXT
Info + Programm: www.kunstimkontext.udk-berlin.de

REIHEN
INSTITUT FÜR KUNSTWISSENSCHAFT UND ÄSTHETIK
Info + Programm: www.udk-berlin.de; 
@udk_kunsttheorie

GRUND_SCHULE DER KÜNSTE
Termine für das Open Lab der grund_schule: 
www.udk-berlin.de; grundschulekunstbildung.de 

AUSSTELLUNGEN
BIS SA 2. DEZEMBER
Einzelausstellung Seungjun Lee, Preisträger des 
UdK Berlin ART AWARDS
galerie burster, Ludwigkirchstraße 11, 10719 Berlin
www.galerieburster.com

FR 8. BIS FR 15. DEZEMBER
18 h Eröffnung Ausstellung Preisträgerin SCHULZ-STÜBNER-PREIS 
Pegah Keshmirshekan, Klasse Prof. Josephine Pryde
Hardenbergstraße 33
schulzstuebnerstiftung.de
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Dominique Bertisch, „DOUBLEYOU“, 2023
Elastic 50A, 3D-Druck

Freiheit zur Personalisierung: Jede Frau, die eine Brust verloren hat, 
kann ihre eigene Prothese erstellen, indem sie die verbleibende Brust 
3D scannt, spiegelt und 3D druckt. Die Eigenherstellung macht Frauen 
unabhängig vom Angebot der Sanitätshäuser und gibt ihnen die Mög-
lichkeit, die Prothese zu Hause selbst zu gestalten und an die unter-
schiedlichen persönlichen Anforderungen, z. B. die Atmungsaktivität, 
individuell anzupassen. 

Dominique Bertisch studiert Produktdesign. Die Bachelorarbeit, betreut 

von Prof. Ineke Hans, Prof. Holger Neumann und Anja Lapatsch, war zu 

sehen bei den German Design Graduates 2023. @dominique.bertisch

Foto: Olivia Martini

Moana Schorlemer Filipe, „Toni“, 2023
Video, 2:00 min

„Jedes Lebewesen hat das Recht zu leben.“ Toni ist eine professio-
nelle Taucherin, die sich ehrenamtlich bei Sea Shepherd engagiert. 
Sie taucht nach Geisternetzen und kämpft gegen Schäden, die durch 
Menschen verursacht werden. Der Kurzfilm erforscht die Beweg-
gründe und den Antrieb der Freiwilligen für ihre harte Arbeit zum 
Schutz des Ozeans. Das Video entstand im Frühjahr in Zusammenar-
beit mit Sea Shepherd, einer internationalen, gemeinnützigen Orga-
nisation zum Schutz der Artenvielfalt und der marinen Ökosysteme. 
Sie kämpft vor allem gegen illegale, unregulierte und undokumen-
tierte Fischerei, die zu einer der größten Bedrohungen für die Arten-
vielfalt unserer Meere geworden ist. 
 
Moana Schorlemer Filipe studiert Gestaltung des bewegten Bildes 

bei Prof. Kathi Kaeppel. @moanafilipe

Videostill
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Maria Steyer, „Einkehren. Auskehren. Zimmer mit Balkon 
zur Seite raus“, 2023 
glasierter Ton, 22 x 31 x 35 cm

In meiner Arbeit beschäftigen mich von Beginn an zwischenmensch-
liche Begegnungen, besonders die persönlichste und prägendste von 
ihnen, die erste Beziehung im Leben: die zur eigenen Mutter. Die im-
mer neuen, oft skurrilen, alltäglichen Situationen beinhalten etwas, 
das nicht mit Worten greifbar ist, und genau das möchte ich zum Aus-
druck bringen. Eigene Themen wie Grenzüberschreitung, Missbrauch, 
Beschämung, emotionale Verwahrlosung und daraus resultierende 
Traumata spielen in der Entstehung meiner Arbeiten eine zentrale 
Rolle, sollen aber am Ende, wenn überhaupt, nur noch transformiert 
und unterschwellig wirkend im Raum stehen. Am Anfang steht immer 
ein Begehren, ein vages Bild, das ich mit der Tonmasse und meinen 
Händen einzufangen versuche. Dieses Bild verschwimmt im Verlauf 

des Entstehungsprozesses, verblasst, formiert sich immer wieder neu, 
und ich weiß nie, was am Ende tatsächlich herauskommt. Der Prozess 
ist ein Abenteuer, genauso wie das Arbeiten mit Ton. Denn ab einem 
bestimmten Punkt „verkraftet“ dieses Material Veränderungen nur 
noch schwer, reagiert mit Spannungen. Auch die fragile und gleich-
zeitig die Arbeit prägende gläserne Ummantelung, deren Farbigkeit 
kaum vorherzusehen ist, birgt viele Unwägbarkeiten. Genauso wie 
das Leben selbst.

Maria Steyer studiert Bildende Kunst bei Prof. Karsten Konrad. 

www.maria-steyer.com; @maria_steyer

Foto: Raphaël Fischer-Dieskau 
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sichtbaren Signalen ausgedienter Satelliten orientieren. In der Tech-
nosphäre wurden neue Konstellationen erdacht, von ehemaligen Su-
permächten und toten Milliardären in den Himmel geschossen. Sie 
sind mehr als nur Überbleibsel des Fortschritts, der kolonialen Erfor-
schung und des Techno-Fix, der Idee, dass Technologie für jedes Pro-
blem eine Lösung finden kann. Dieser künstliche Himmel formt neue 
Melodien, Bilder und Götter. Sie spiegeln die konstellative Natur einer 
globalen Realität wider.

Die Masterarbeit entstand in Zusammenarbeit mit dem österreichischen 

Künstler Peter Moosgaard. Team: Emilie Broegger, Material; 

Indra L. Frings, Stimme; Zhiping Bian, Ton; Özcan Ertek, Sound 

Mastering. Vinzenz Aubry ist Absolvent der New Media Class.

www.vinzenzaubry.com

Vinzenz Aubry, „Conjunktion“, 2023
Interaktive Multimedia-Installation

Der Nachthimmel ist dunkel, kein einziger Stern ist zu sehen. Hinter 
dem in Smog verhüllten Himmel liegen Tausende von Trümmertei-
len, die um die Erde kreisen. Orbitale Trümmer: ausgediente Satel-
liten, alte Raketenstufen, Weltraumtrümmer, die sich manchmal mit 
der achtfachen Geschwindigkeit von Kugeln bewegen. Tausende von 
Überbleibseln des technologischen Fortschritts nach dem Festmahl. 
Aber wer sammelt die Knochen ein? Der Weltraumschrott bildet ein 
dichtes, sich bewegendes Netz, Fragmente eines vergangenen Zeital-
ters der Weltraumforschung – ein künstlicher Himmel des Anthropo-
zäns. So können sich die Nomaden des Jahres 2084 in den Einöden des 
Klimakollapses an den schwachen, aber manchmal mit bloßem Auge 

 

Videostill, Installation view, Foto: Vinzenz Aubry
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Die Arbeiten, Lectures und Talks sind analog und im virtuellen 
Raum zu sehen. Hier ist eine Auswahl. Der Eintritt ist frei, wenn 
nicht anders angegeben. Aktuelle Informationen auf Instagram 
und den Webseiten der Klassen und Studiengänge, 
alle Termine: www.udk-berlin.de

ARCHITEKTUR 
Arbeiten und Projekte aus den verschiedenen Fachgebieten wie 
z. B. Digitales und Experimentelles Entwerfen, Plastische und 
Räumliche Darstellung, Stadterneuerung, Gartenkultur und 
Freiraumentwicklung. www.arch.udk-berlin.de; @architektur_udk

„Protocol“, unabhängiges Magazin für Architektur im Kontext, 
initiiert von Studierenden des Studiengangs Architektur
Erscheint jährlich. protocol-magazine.de

DESIGN AND COMPUTATION 
Gemeinsamer Studiengang mit der TU Berlin
www.design-computation.berlin; @designandcomputation

PRODUKT- UND MODEDESIGN 
Arbeiten aus den Studiengängen: design.udk-berlin.de
@udk_productdesign
@udk_designandsocialcontext
@udkfashion

VISUELLE KOMMUNIKATION, KUNST UND MEDIEN 
und GESELLSCHAFTS- UND WIRTSCHAFTSKOMMUNIKATION 
Arbeiten und Talks aus den Studiengängen:
Grundlagen des Entwerfens: @basics.udkberlin; basics-blog.de
@klassehickmann; klassehickmann.com
@illustration_udk
@newmediaclass_udk; digital.udk-berlin.de
@klassevisuellesysteme; udk.skopec.com
@klassekampagnen; www.klasse-kampagnen.de
@raumklasse_udk; spacesofcommunication.de 
narrativerfilm.de
@udkfilminstitut
@bewegtbildklasse; www.udk-bewegtbild.de
Experimentalfilm: @current_situation_udk
@gwkudk; gwk.udk-berlin.de

VILÉM FLUSSER ARCHIV www.flusser-archive.org

MEDIENHAUSPLATTFORM Open Source für digitales Lernen, 
Lehren + Vernetzen: @medienhaus; medienhaus.udk-berlin.de

MEDIENHAUS LECTURES
Vortragsreihe organisiert vom Studiengang Visuelle Kommunikation 
Info + Termine: www.medienhaus-lectures.udk-berlin.de; 
@medienhauslectures

DESIGN RESEARCH 
COLLOQUIUM
Doktorand*innen diskutieren mit Persönlichkeiten der 
internationalen Designforschungslandschaft. Organisiert 
vom Design Research Lab. Info + Termine: www.drlab.org

UDK TUESDAY 
Vortragsreihe des Instituts für Architektur und Städtebau,
jeweils 19 h, teilweise hybrid
21. Nov. Kosmos, Prof. E. Sobejano; 28. Nov. Ikonen, 
Prof. B. Götz; 5. Dez. Robertneun, Prof. Ch. Gengnagel; 
19. Dez. atelier le balto, Prof. Faucher + Prof. Pouzol; 
16. Jan. Summacumfemmer; 30. Jan. Inken Baller, 
Prof. B. Götz + Prof. M. Bader; 6. Feb. Frank Barkow, 
Prof. E. Sobejano
Raum 310, Hardenbergstraße 33
www.udk-berlin.de/studium/architektur/udk-tuesday

PROGRAMMKINO 
Klasse Gestaltung des bewegten Bildes, kuratiert von Felix Schirmer
Mo 4. Dez. 18 h „Les Echos Inachevés. Unfinished echoes. 
A selection of hundred years of drawing & animation“
Mo 15. Jan. 18 h Docu Short Film Block
Raum 10, Medienhaus, Grunewaldstraße 2-5
expandcinema.de

AUSSTELLUNGEN
BIS SO 7. JANUAR
DER MENSCH BRAUCHT GESCHICHTEN Ausstellung zum 
100. Geburtstag von Otfried Preußler, Kinderbuchautor. 
Rauminstallation von UdK-Alumna Sophie Meyerhoff 
(Klasse Illustration Prof. Wagenbreth) zu Preußlers „Krabat“
Staatsbibliothek zu Berlin, Unter den Linden 8, 10117 Berlin
blog.sbb.berlin

JANUAR 
Ausstellung des Studiengangs KUNST UND MEDIEN 
Klassen Experimenteller Film / Medienkunst (Prof. Nina Fischer), 
Narrativer Film (Prof. Thomas Arslan), Generative Kunst 
(Prof. Alberto de Campo)
Silent Green, Gerichtstraße 35, 13347 Berlin
Info + Termin: www.silent-green.net

KOLLISIONEN
Interdisziplinäre Projektwoche. Fr 12. Jan. öffentliche Präsentationen
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23
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Fotos: Jiaona Hu 

„Die Kunst des Gartens“
Seminar zu Gärten in der Stadt, Sommer 2023

I. Gärten lesen. Stadtexkursionen zu verschiedenen Gärten, die atelier 
le balto in Berlin umgesetzt hat. Die Aufgabe ist, die Komponenten 
der Gärten lesen zu lernen und sie durch künstlerische Mittel wieder-
zugeben und zu übersetzen.
II. Gärten suchen. Einen Ort im Umkreis der Universität finden, wo-
rin etwas Besonderes, eine Qualität oder ein Potenzial gesehen wird. 
III. Gärten schreiben. Mithilfe der Lesart, die zuvor entwickelt wurde, 
am Ort der Wahl und mit einfachen Mitteln eine Installation aufbauen. 
Hier sind zwei Beispiele der entstandenen Entwürfe zu sehen.

Véronique Faucheur, Marc Pouzol, Nil Lachkareff, atelier le balto, 

sind Professor*innen im Fachgebiet Gartenkultur und Freiraum

entwicklung am Studiengang Architektur. www.lebalto-leblog.eu
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Jiaona Hu, „Der nicht mehr einsame Ahorn.“ Ein Parkumbauprojekt 
mit dem Ahornbaum als Ausgangspunkt, 2023 

Schnittzeichnungen, eine umfangreiche Sammlung von Pflanzenpro-
ben auf dem Gelände eines alten Recyclinghofs, die die Pflanzenar-
ten und Farben analysiert, Gestaltungskonzept, Bepflanzungskonzept 
und drei Modelle für verschiedene Jahreszeiten: Sommer, Winter und 
Herbst, jeweils fünfundzwanzig Jahre in der Zukunft.  

Jiaona Hu studiert Architektur und war Jost-Vieth-Stipendiatin 2022.

Kalle Niemann, „Über den Umgang mit Reynoutria japonica“ 
Ein gärtnerischer Akt, 2023

Ich schreite durch den Garten zum Ufer der Bille, lege mich auf das 
Floß und lasse die Zeit vergehen. Der vom Wind getriebene Fluss setzt 
das Floß in Bewegung. Es schleicht auf und ab und lässt meinen Blick 
über das Ufer schweifen. Den japanischen Staudenknöterich kann ich 
schon erkennen. Ich wende mich ab und fokussiere mich auf die Blü-
ten im Wasser. […] Der rasant wachsende Knöterich lässt seine be-
nachbarte Vegetation im Schatten stehen und verdrängt sie. Er muss 
gegärtnert werden. Mich treibt es wieder ans Ufer. Mit der Zeit er-
kenne ich die Vielfalt, Potenziale und Bedrohungen des Ufers. Ich 
male mir verschiedene Szenarien aus.

Kalle Niemann studiert Architektur. www.kalleniemann.com

Seerosen, Foto: Kalle Niemann 
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Komplexität von ideologischen, kolonialen und architektonischen Im-
plikationen des symbolträchtigen Marathon-Olympiasiegs von Abebe 
Bikila im Jahr 1960 in Rom und um dessen Nachwirkung bis in die 
Gegenwart. Der Äthiopier Bikila war der erste Schwarzafrikaner, der 
eine olympische Goldmedaille gewann – ein ikonischer und histori-
scher Moment nicht nur für den Sport. 2016 haben wir in Rom mit ei-
ner Gruppe von aus Afrika Geflüchteten zusammengearbeitet und für 
unseren Film ein Re-Enactment des Laufes von Bikila inszeniert. Wir 
haben dafür eine neue Route gewählt, nicht durch die Innenstadt von 
Rom, sondern vom Strand in Ostia über das EUR (Esposizione Univer-
sale Roma), dem für die geplante Weltausstellung 1942 errichteten 
Stadtviertel, bis zum Foro Italico, beide unter Mussolini entstanden. 
Und beides Orte, in die immer noch das Bildprogramm des Faschismus 
eingeschrieben ist. In einer Episode schreiten Jugendliche über die ge-
waltigen Treppen des Colosseo Quadrato auf dem EUR-Gelände. Auf 
dem Dach singen sie lautstark ein Lied, mit dem sie den gemeißel-
ten Schriftzug auf den vier Seiten des Gebäudes neu deuten: „Wir 
sind ein Volk der Dichter, der Künstler, der Helden, der Heiligen, der 
Denker, der Wissenschaftler, der Seeleute, der Migranten“ – wobei 
sie dieses Zitat aus der Kriegserklärung Mussolinis an Äthiopien im 
Jahr 1935 transformieren und für sich reklamieren. Die dritte Episode 
zeigt den Läufer bei Nacht, der uns Projektionen des Archivmaterials 
in einer performativen Weise präsentiert, das u. a. den Bau des EUR 
sowie des Foro Italico zeigt. Dazu ist die Stimme eines Geflüchteten 
zu hören. Er spricht über diesen Marathonlauf und setzt ihn in Be-
ziehung zu „Freedom of Movement“ – die körperliche Bewegungs-
freiheit – ein universelles Grundrecht, das zwar in der UN-Charta für 
Menschenrechte festgeschrieben, aber nur für wenige Menschen tat-
sächlich Realität ist.

Eure Arbeiten entwickeln sich oft als ein kollektiver Prozess und zie-
len darauf, starke Bindungen zwischen den Teilnehmenden zu schaf-
fen. Wie zum Beispiel „Die Alchemie der Wolken“, eine Arbeit, die 
danach fragt, wie sich eine Gemeinschaft für ein gemeinsames Ziel 
mobilisieren lässt, und wie sie auf ein Problem reagieren kann – in 
dem Fall ist es das plötzliche Auftauchen einer Wolke über der Stadt, 
die als Symbol für die Klimakatastrophe interpretiert werden kann. 
Die Arbeit zeigt die Besonderheiten kollektiven Handelns und auch, 
wie Gemeinschaften aufgrund interner Spannungen auseinanderbre-
chen, unfähig, Probleme gemeinsam zu lösen. In „Die Alchemie der 
Wolken“ war uns wichtig, den Prozess als Teil der Arbeit sichtbar zu 
machen. Wir wollten zeigen, wie wir mit den Protagonisten des Films 
zusammenarbeiten, uns dem Thema nähern, Fragen stellen und uns 
künstlerisch auseinandersetzen. Wo positionieren wir uns in der Ge-
sellschaft, nicht nur als Künstler*innen, sondern als Individuen, mit 
eigener Verantwortung für unser Tun? Kann Kunst Einfluss auf die 
Transformation zu einer klimafreundlichen Gesellschaft nehmen? Wo 
überschneiden sich Kunst und Aktivismus? Für die Kunst ist es notwen-
dig, die heterogenen Kunstorte zu verlassen und mehr in die Öffent-
lichkeit zu gehen, um neue Gruppen ansprechen zu können, die Aus-
einandersetzung und Reichweite zu vergrößern, auch wenn das heißt, 
den Safe Space der Kunstwelt zu verlassen. 

ÜBER DIE ALCHEMIE 
DER WOLKEN, 
PERSPEKTIVENWECHSEL 
IN DER KUNST UND 
KLIMAGERECHTIGKEIT
NINA FISCHER IM GESPRÄCH 
MIT VANINA SARACINO

9:51 Uhr, auf der Zugfahrt von Düsseldorf nach Berlin: Ich sitze mit 
meinem Laptop im Bordrestaurant und öffne ein Text-Dokument in 
der Cloud, das ich gleich mit Nina Fischer teilen werde. Sie nimmt 
den Zug nach mir, dieselbe Strecke, ab Düsseldorf um 10:52 Uhr. Es 
ist ein interessanter Gedanke, dass wir beide in den nächsten Stunden 
in aufeinanderfolgenden beweglichen Objekten sitzen, und digital, 
mit leichter Spacetime-Differenz, über bewegte Bilder sprechen, wäh-
rend wir dieselbe Landschaft an unseren Fenstern vorbeiziehen sehen.  
In Düsseldorf wurde im Medienwerk NRW die sechsteilige Videoins-
tallation „Die Alchemie der Wolken – Art, Activism, and Splitting 
Communities“ (2022) von Nina Fischer & Maroan el Sani präsen-
tiert. Ich teile das Dokument, Nina Fischers Name erscheint. Wir sind 
synchronisiert:

Hallo Nina, das erste Mal bin ich auf Deine und Maroan el Sanis Arbeit 
im Jahr 2019 gestoßen, ich war Jurymitglied bei der Videonale.17. Bei 
der Eröffnung in Bonn begegneten wir uns. Ja, bei der Videonale ha-
ben wir „Freedom of Movement“ gezeigt, eine 3-Kanal-Videoinstalla-
tion, die 2017 für unsere Solo-Ausstellung im Maxxi Museum für zeit-
genössiche Kunst in Rom entstanden ist. In der Arbeit geht es um die 

„DIe Alchemie der Wolken“, Videostill
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beweisen, dass in einem von der Außenwelt abgeschlossenen Habitat 
ein Leben langfristig möglich ist. Sie verbrachten zwei Jahre im Glasge-
bäude. Allerdings musste im zweiten Jahr mehrmals Sauerstoff zuge-
führt werden, was das Experiment in den Medien als gescheitert gelten 
ließ. Danach geriet die Biosphere 2 lange in Vergessenheit.

Heute forscht dort die Universität von Arizona zum Einfluss des Klima-
wandels auf die Natur sowie zu möglichen Lösungsansätzen für den Er-
halt und die Regeneration unseres Ökosystems. Neben einem Oceanlab 
und einem Landscape Observatory gibt es ein großes Rainforest Labo-
ratory, in denen verschiedene Klimaveränderungen simuliert werden 
können. Wir haben den Ort porträtiert und mit den Wissenschaftler*in-
nen der Biosphäre und mit Vertreter*innen der indigenen Gemeinschaf-
ten in Arizona gesprochen, die heute einen Dialog zum Klimawandel 
führen. Es werden dort aber auch von einer anderen Forschungsgruppe 
Experimente zum extraterrestrischen Überleben durchgeführt, unge-
achtet dessen, dass diese Exit-Strategie – wenn überhaupt – nur ganz 
wenigen Superreichen möglich sein wird. Der Großteil der Menschen 
wäre von dieser Lösung ausgeschlossen. Das zeigt die Ungerechtigkeit, 
die hinter dieser Art von Lösungsvorschlägen steht.

Mit unserem experimentellen Filmprojekt wollen wir den Fokus auf 
eine neue, diversere „Erzählung“ legen, die aufzeigt, dass wir ohne 
Klimagerechtigkeit nicht ans Ziel kommen. Dass Big Tech und Techno-
Fixes keine Lösung sind. Wir fordern die Zusammenarbeit aller Diszi-
plinen, eine Vernetzung von Wissenschaft, Politik und Gesellschaft, 
von menschlichen und nichtmenschlichen Entitäten, und sehen uns als 
Künstler*innen auch als Teil des Netzwerks.

Das Gespräch führte Vanina Saracino, Autorin, Kuratorin und Lehr

beauftragte an der UdK Berlin. Nina Fischer ist Künstlerin im Duo mit 

Maroan el Sani und Professorin am Studiengang Experimenteller FIlm 

und Medienkunst. www.fischerelsani.net; @studiofischerelsani

current-situation.medienhaus.udk-berlin.de; @current_situation_udk

Lange Fassung des Textes + mehr Material: www.udk-berlin.de/journal

Für den Film haben wir nicht mit Schauspieler*innen gearbeitet, son-
dern Künstler*innen und Performer*innen als Darsteller*innen en-
gagiert, teilweise Alumni aus dem Studiengang Kunst und Medien, 
die sich auch in ihrer eigenen künstlerischen Arbeit mit den The-
men auseinandersetzen. Zur Vorbereitung auf den Dreh haben wir 
die Umweltaktivistin Hanna Poddig und die Kunst-Mediatorin Mira 
Hirtz eingeladen. Sie hat mit den Teilnehmer*innen performativ zu 
den Theorien Bruno Latours gearbeitet. Die Herausforderung war, die 
Theorien seines fiktiven Planetariums in Choreografien und Bewe-
gung umzuwandeln.

Du arbeitest im Duo mit dem Künstler Maroan el Sani. Wie geht Ihr 
bei der Entdeckung eurer künstlerischen Themen vor? Sucht Ihr nach 
ihnen, oder finden sie Euch? Wir arbeiten immer zu Themen, die sich 
aus der Auseinandersetzung mit der Zeit ergeben, in der wir leben. Zu 
Beginn unserer Zusammenarbeit in den 1990er Jahren ging es viel um 
Stadt, um Identität, um Teilhabe an der urbanen Transformation Ber-
lins nach dem Mauerfall. Es ging um alternative Nutzungskonzepte in 
der Stadt, gesellschaftliche Neuorientierung, den Verlust von Freiräu-
men, Voids, z. B. in Arbeiten wie „Phantom Clubs“ (1997) oder „Klub 
2000 – rom, paris, marzahn“ (1998), und um die Bedeutung von kul-
turellem Erbe und Sichtbarkeit von Geschichte in Städten anhand di-
verser Architektur. Dazu haben wir von 2001 bis 2020 am Beispiel des 
verschwindenden „Palast der Republik“ und des kontrovers diskutier-
ten Neubaus des Stadtschlosses zu kultureller Aneignung, Dekolonia-
lisierung und Restitution gearbeitet. In den 2010er Jahren haben wir 
mehrere Jahre in Japan gelebt und uns u. a. mit den psychologischen 
Nachwirkungen der Fukushima-Katastrophe auf die Gesellschaft aus-
einandergesetzt, in „Spirits Closing Their Eyes“ (2012). In vielen unse-
rer Werke spielen Filme und digitale Medien eine große Rolle, die das 
kollektive Gedächtnis realer Orte mitprägen und teilweise individu-
elle Erinnerungen überschreiben, z. B. in „Spelling Dystopia“ (2009). 
Wir entwickeln neue Narrative, um eine Lesbarkeit in der Gegenwart 
zu ermöglichen, und präsentieren unsere Projekte installativ, um die 
diversen Dispositive, die den Erzählungen zugrunde liegen, simultan 
zeigen zu können. Fragmentarisch, wie wir auch die Realität wahr-
nehmen. In den letzten Jahren haben wir mehr zum Klimanotstand 
gearbeitet.

Während eurer Künstlerresidenz in der Villa Aurora in Los Angeles An-
fang dieses Jahres haben Maroan und Du eine neue Arbeit entwickelt. 
Die Dreharbeiten entstanden in der „Biosphere 2“, nördlich von Tuc-
son, Arizona, einst als Ort eines zukunftweisenden Experiments ge-
schaffen. Die neue Arbeit heißt „Revisiting Biosphere 2“ und ist eine 
inhaltliche Fortsetzung von „Die Alchemie der Wolken“. Sie beschäf-
tigt sich mit der künstlichen Biosphäre: ein gigantisches Glashaus in der 
Wüste von Arizona, das 1987 bis 1989 mit dem Ziel erbaut wurde, ein 
sich selbst erhaltendes Ökosystem zu schaffen. Savanne, Ozean, tropi-
scher Regenwald, Mangrovensumpf, Wüste … In diesen verschiedenen 
Lebensräumen wurden mehr als 3.000 verschiedene Tier- und Pflanzen
arten angesiedelt. 1991 begann schließlich das Experiment: Acht Vi-
sionär*innen – Künstler*innen und Wissenschaftler*innen – wollten 

„Freedom of Movement“, Videostill
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Hier ist eine Auswahl der zu Redaktionsschluss 
bekannten Veranstaltungen gelistet. Der Eintritt ist frei, 
wenn nicht anders angegeben. 
Alle Termine: www.udk-berlin.de/kalender

VORTRAGSABENDE
Vortragsabende, -nachmittage und -matinéen finden mehrmals 
in der Woche statt. Sie sind Teil der Lehre und präsentieren aktuelle 
Ergebnisse der musikalischen Fachklassen.
FR 1. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Viola, Prof. Julia Brembeck-Adler
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SA 2. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. Deborah York
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 3. DEZEMBER
19.30 h Klavier, Prof. Lucas Blondeel
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 4. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. Aris Argiris 
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Klavier, Prof. Linde Großmann
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DI 5. DEZEMBER
19.30 h Violine, Prof. Bernhard Hartog
Kammersaal, Fasanenstraße 1B 
19.30 h Violine, Prof. Mark Gothoni
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 7. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. Dr. Joshua Whitener
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Trompete, Prof. Gábor Tarkövi
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 10. DEZEMBER
18 h Violine, Ulla Benz
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 11. DEZEMBER
19.30 h Viola, Prof. Hartmut Rohde
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MI 13. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Klaus Hellwig
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Flöte, Prof. Christina Fassbender
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 15. DEZEMBER
19 h Violine, Prof. Nora Chastain
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

SA 16. DEZEMBER
15 h Gesang, Prof. Carola Höhn und Evelin Novak
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Violoncello, Prof. Jens Peter Maintz
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 17. DEZEMBER
15 h Gesang, Prof. Elisabeth Werres und Prof. Julie Kaufmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
15 h Violine, Prof. Latica Honda-Rosenberg
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
19.30 h Klavier, Prof. Markus Groh
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Viola, Prof. Wilfried Strehle
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 18. DEZEMBER
19.30 h Klavier, Prof. Dr. Thomas Menrath
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Oboe, Prof. Washington Barella
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MI 20. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Mi-Joo Lee
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Fagott, Prof. Eckart Hübner, Prof. Stefan Schweigert
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 21. DEZEMBER
19.30 h Gesang, Prof. Albert Pesendorfer
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 22. DEZEMBER
19 h Klavier, Prof. Christian Petersen
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 5. JANUAR
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 6. JANUAR
19 h Klavier, Prof. Gottlieb Wallisch
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 9. JANUAR
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 11. JANUAR
19.30 h Viola, Prof. Hartmut Rohde
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 14. JANUAR
15 h Violine, Prof. Latica Honda-Rosenberg
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
19.30 h Trompete, Prof. Gábor Tarkövi
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 15. JANUAR
19 h Klavier, Prof. Mi-Joo Lee
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
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19.30 h Oboe, Prof. Washington Barella
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SA 20. JANUAR
19 h Klavier, Prof. Lucas Blondeel
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SO 21. JANUAR
15 h Gesang, Prof. Caitlin Hulcup
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Klavier, Prof. Markus Groh
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Gesang, Prof. Mariá José Montiel
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
MO 22. JANUAR
19.30 h Violine, Peter Rainer
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
19.30 h Violoncello, Prof. Konstantin Heidrich
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 23. JANUAR
19.30 h Klavier, Prof. Dr. Thomas Menrath
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Violine, Prof. Marianne Boettcher
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
MI 24. JANUAR
19.30 h Violine, Prof. Nora Chastain
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Violine, Prof. Mark Gothoni
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DO 25. JANUAR
19.30 h Viola, Prof. Hans Joachim Greiner
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
FR 26. JANUAR
18 h Gesang, Prof. Albert Pesendorfer
Kulturhaus Centre Bagatelle, Zeltinger Straße 6,13465 Berlin
SA 27. JANUAR
19.30 h Lied, Prof. Eric Schneider
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
DI 30. JANUAR
19.30 h Flöte, Prof. Christine Fassbender
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
DO 1. FEBRUAR
19.30 h Viola, Prof. Hartmut Rohde
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19.30 h Violine, Prof. Bernhard Hartog
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
FR 2. FEBRUAR
19 h Klavier, Prof. Björn Lehmann
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Horn, Prof. Christian-Friedrich Dallmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 3. FEBRUAR
19 h Klavier, Prof. Mi-Joo Lee
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

20 Jahre
Muttis Kinder

19. – 27. Januar

Uraufführung

Kaoshüter
Anna Mateur & The Beuys

06. – 11. Februar

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Tickets 030. 883 15 82 // www.bar-jeder-vernunft.de

Niemand liebt dich so wie ich – Berühmte Duette
Cora Frost & Tim Fischer

09. – 14. Januar

Tickets für Studierende ab 12,50 €

Das Jubiläums-programm

M
U

SIK
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19.30 h Viola, Prof. Wilfried Strehle
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
SO 4. FEBRUAR
19 h Klavier, Prof. Christian Petersen
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 5. FEBRUAR
19.30 h Klavier, Prof. Linde Großmann
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 6. FEBRUAR
19 h Klavier, Prof. Gottlieb Wallisch
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 9. FEBRUAR
19.30 h Gesang, Prof. Albert Pesendorfer
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SA 10. FEBRUAR
15 h Violine, Prof. Latica Honda-Rosenberg
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19 h Klavier, Prof. Klaus Hellwig
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 11. FEBRUAR
15 h Gesang, Prof. Julie Kaufmann und Prof. Elisabeth Werres
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
19 h Liederabend der Repertoireklassen
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Klavier, Prof. Dr. Thomas Menrath
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
MO 12. FEBRUAR
19 h Violine, Prof. Axel Gerhardt
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
DI 13. FEBRUAR
19.30 h Violine, Prof. Nora Chastain
Carl-Flesch-Saal, Bundesallee 1-12
MI 14. FEBRUAR
19.30 h Fagott, Prof. Eckart Hübner und Prof. Stefan Schweigert
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
FR 16. FEBRUAR
19.30 h Lied, Liana Vlad
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
19.30 h Viola, Prof. Julia Brembeck-Adler
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
SO 18. FEBRUAR
19.30 h Das zeitgenössische Lied, Prof. Axel Bauni und stefanpaul
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DO 22. FEBRUAR
19.30 h Gesang, Prof. Dr. Joshua Whitener
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
FR 23. FEBRUAR
19.30 h Gesang, Prof. Mariá José Montiel
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
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STAATS- UND DOMCHOR 
BERLIN
Mit vielfältigem Programm und, wenn nicht anders angegeben, 
mit dem Konzertchor, Leitung: Prof. Kai-Uwe Jirka, im Berliner Dom
Berliner Dom, Am Lustgarten, 10178 Berlin
www.berlinerdom.de
SO 3. DEZEMBER
10 h Musik im Gottesdienst zum 1. Advent
MI 6. DEZEMBER
19 h Junges Nikolauskonzert. Benefizveranstaltung
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 9. DEZEMBER
16 h Familienkonzert MARIA DURCH EIN DORNWALD GING
Kurrende II und Kapellchor des Staats- und Domchors Berlin, 
Leitung: Christopher Bradley, Gudrun Gierszal, Kai-Uwe Jirka
19 h Adventskonzert HAVE YOURSELF A MERRY LITTLE CHRISTMAS!
Staats- und Domchor Berlin und die „German Gents“
SO 17. DEZEMBER
15 h Adventsandacht mit Kurzkonzert
St.-Peter und Paul auf Nikolskoe, Nikolskoer Weg 17, 14109 Berlin
18 h Musik im Gottesdienst zum 3. Advent, Kapellchor des Staats- 
und Domchors Berlin, Leitung: Christopher Bradley, Gudrun Gierszal
SO 24. DEZEMBER
14 h Musik in der Christvesper, Kapellchor des Staats- und 
Domchors Berlin, Leitung: Christopher Bradley, Gudrun Gierszal
15 h Christvesper mit Krippenspiel, Kurrende II des Staats- 
und Domchors Berlin
Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche, Breitscheidplatz, 10789 Berlin
16 h Musik in der Christvesper im Berliner Dom
18 h Musik in der Christvesper
Marienkirche, Karl-Liebknecht-Straße 8, 10178 Berlin
DI 26. DEZEMBER
16 h Szenische Aufführung KRIPPENSPIEL 23. lautten compagney 
Berlin, Solisten, Knaben des Staats- und Domchors Berlin
19.30 h Konzert JAUCHZET, FROHLOCKET! J. S. Bach, Weihnachts
oratorium, Kantaten I + VI, ukrainische Weihnachtslieder 
Staats- und Domchor Berlin, Mädchenchor der Sing-Akademie zu 
Berlin, lautten compagney Berlin, Ukrainisches Vokalensemble
SO 7. JANUAR
10 h Musik im Gottesdienst, auch live auf BibelTV
18 h Musik im Gottesdienst, Kapellchor des Staats- und Domchors 
Berlin, Leitung: Christopher Bradley, Gudrun Gierszal
SO 18. FEBRUAR BIS SO 24. MÄRZ
jeweils 18 h Musik im Rahmen der Fastenpredigtreihe
FR 29. MÄRZ
19 h B. Britten WAR REQUIEM Konzerthausorchester Berlin, 
Rundfunkchor Berlin, Knaben des Staats- und Domchors Berlin, 
Liudmyla Monastyrska (Sopran), Bogdan Volkov (Tenor), 
Samuel Hasselhorn (Bariton), Leitung: Joana Mallwitz
Konzerthaus Berlin, Gendarmenmarkt 2, 10117 Berlin

SO 31. MÄRZ
10 h Musik im Gottesdienst am Ostersonntag
Sing-Akademie zu Berlin, Staats- und Domchor Berlin

JAZZ INSTITUT BERLIN 
der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin
Alle Konzerte, wenn nicht anders angegeben, im:
Jazz-Institut Berlin, Georg-Neumann-Saal, Einsteinufer 43
www.jazz-institut-berlin.de
MI 6. DEZEMBER
20.30 h UdK-Lehramt / JIB Konzertreihe im Atrane
Atrane, Bleibtreustraße 1, 10623 Berlin
Tickets: a-trane.de
MI 6. + MI 13. DEZEMBER, MI 10., MI 24. + MI 31. JANUAR
19.45 h Konzertreihe JIB Live. Von Studierenden für Studierende
Tonstudio, Einsteinufer 43
MO 11. DEZEMBER + MO 5. FEBRUAR
21 h The JIB Sessions @ ZigZag 
Jazzclub ZigZag, Hauptstraße 89, 12159 Berlin
Tickets: 15 / erm. 8 Euro, www.zigzag-jazzclub.berlin
MI 20. DEZEMBER + MI 17. JANUAR
20 h Carla Jam. Jam Session im Jazz Institut Berlin
Carla-Café, Einsteinufer 43
SA 20. JANUAR
19 h JIB Large Ensemble: Tentett Formation 
Leitung: Prof. Dr. Thorsten Wollmann
SO 28. JANUAR
19 h Vocal Night, Leitung: Prof. Michael Schiefel
DO 1. FEBRUAR
19 h Trumpet Night, Leitung: Prof. Bastian Stein
SO 4. FEBRUAR
17 h Piano Blue Hour „Me and the Blues“
Leitung: Prof. Wolfgang Köhler
DI 6. BIS DO 8. FEBRUAR
19 h What We Do I, II + III

ARTUR-SCHNABEL-
WETTBEWERB
Klavierwettbewerb für Studierende im Künstlerischen Hauptfach 
Klavier der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin
MO 11. BIS FR 15. DEZEMBER
Mo 11. Dezember, ab 10 h erste Runde
Di 12. Dezember, ab 10 h zweite Runde
Do 14. Dezember, ab 11 h Finale
Fr 15. Dezember, 19 h KONZERT der Preisträger*innen
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
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SA 24. FEBRUAR
17 h Benefizkonzert „Junge Klassik“ für die Deutsche Rheuma-Liga 
Berlin e. V. Kammerorchester und Solist*innen 
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

CORPORATE CONCERT
Klassenübergreifende und moderierte Kammermusikreihe 
mit kurzen Werkeinführungen
MI 10. + MI 31. JANUAR
jeweils 19.30 h
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

ALTE MUSIK
SA 13. + SO 14. JANUAR
jeweils 19.30 h „Singet!“ Alte Musik zum neuen Jahr mit Vokal- und 
Instrumentalwerken von Ch. Graupner und J. S. Bach
Solist*innen, Ensemble Baroque und Kammerchor der Künste Berlin
Leitung: Prof. Xenia Löffler und Prof. Maike Bühle
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12 (13. Januar)
Heilig-Kreuz-Kirche, Zossener Straße 65, 10961 Berlin (14. Januar)

FELIX MENDELSSOHN 
BARTHOLDY HOCHSCHUL-
WETTBEWERB
Der älteste Nachwuchswettbewerb in Deutschland mit jährlich 
wechselnden Wettbewerbsfächern. 2024 sind es Gesang und 
Streichquartett. Veranstalter: Stiftung Preußischer Kulturbesitz, 
die Rektorenkonferenz der deutschen Musikhochschulen in 
Zusammenarbeit mit der UdK Berlin. Schirmherr: Andris Nelsons, 
Künstlerische Leitung: Prof. Dr. Sebastian Nordmann
MI 17. BIS SO 21. JANUAR
Mi 17. + Do 18. Januar öffentliche Wertungen, erste Runde 
Gesang: Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
Streichquartett: Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
Fr 19. Januar öffentliche Wertungen, zweite Runde 
Gesang: Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
Streichquartett: Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
Sa 20. Januar 16 h Finalkonzert Gesang mit dem 
Konzerthausorchester Berlin, Leitung: Giulio Cilona
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
Tickets: www.reservix.de
So 21. Januar 19 h KONZERT der Preisträger*innen 
Gesang + Streichquartett mit dem Konzerthausorchester Berlin 
Leitung: Giulio Cilona
Konzerthaus Berlin, Gendarmenmarkt, 10117 Berlin
Tickets: 12 / erm. 8 Euro, www.konzerthaus.de, Tel. 030 2030 92101

KONZERTE
FR 8. + SA 9. DEZEMBER
19.30 h Konzert mit Lehrenden der UdK Berlin zugunsten 
der Paul-Hindemith-Gesellschaft
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
Tickets: konzerte@hindemithberlin.de, Tel. 030 8866 9195
SO 10. DEZEMBER
15 h Konzert Repertoireklassen Studiengang Gesang / Musiktheater
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SA 16. DEZEMBER
19.30 h Konzertabend mit Bläserquintett und Klavier
Kammersaal, Fasanenstraße 1B
SO 7. JANUAR
19.30 h Festliche Bläsermusik zum Jahresbeginn
Blechbläserensemble der UdK Berlin, Leitung: Peter Dörpinghaus
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
SO 14. JANUAR
11 h Erasmuskonzert
Solo- und Kammermusikwerke mit Austauschstudierenden
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
MO 15. + SO 28. JANUAR
19.30 h Kammermusik, Artemis Quartett
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
DI 23. + MI 24. JANUAR
jeweils 19.30 h SCHICKSAL Musik für Chor und Orchester
Frauenchor der Künste Berlin, Großer Chor und Sinfonietta 
der UdK Berlin, Leitung: Prof. Maike Bühle, Teresa Pfefferkorn, 
Christoph JK Müller
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
DO 8. + FR 9. FEBRUAR
19.30 h Kammermusikabend Klasse Immo Zichner
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12

WINTERKONZERT 2024
DO 8. FEBRUAR 
20 h M. Ravel: Daphnis et Chloé Suites 1, 2
I. Strawinsky: Le sacre du printemps 
Das Symphonieorchester der UdK Berlin, Leitung: Steven Sloane
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

JULIUS-STERN-INSTITUT
für Nachwuchsförderung. Künstlerische Leitung: Prof. Anita Rennert 
Konzerte mit Jungstudierenden von neun bis 19 
SO 10. DEZEMBER
11 h Sternstunde, Vortragsmatinée 
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
SO 28. JANUAR
11 h Sternstunde, Vortragsmatinée 
Joseph-Joachim-Konzertsaal, Bundesallee 1-12
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Mi 7. Februar 14 h Espresso-Konzert mit Konstanze Pietschmann, 
1. Preis Violoncello, Wettbewerbsfach 2023
Konzerthaus Berlin, Gendarmenmarkt, 10117 Berlin
Tickets: 10 Euro, www.konzerthaus.de, Tel. 030 2030 92101
Alle Wertungsspiele im Livestream: www.fmbhw.de

KLANGZEITORT
MO 4. DEZEMBER
19.30 h Podiumsgespräch „Zyklusorientiertes Üben und Musizieren“
mit der Sportwissenschaftlerin Prof. Kirsten Legerlotz, der Sängerin 
Norma Widmer u. a. Eine Veranstaltung der AG Frauenförderung 
der Fakultät Musik an der UdK Berlin
Kleiner Vortragssaal, Bundesallee 1-12
SO 11. FEBRUAR
18 h ZOOM+FOCUS Semesterkonzert Kompositionsstudierende 
der UdK Berlin und der HfM Hanns Eisler Berlin. Leitung: Nik 
Bohnenberger, Saemi Jeong, Wolfgang Heiniger, Tom Rojo Poller
HfM Hanns Eisler, Studiosaal, Charlottenstraße 55, 10117 Berlin
MO 4. BIS MI 6. MÄRZ
Langer Musiktheaterabend. Neue Kompositionen aus dem 
Wintersemester 2023/24, Leitung: Fabian Gerhard und Daniel Ott
Probensaal, Bundesallee 1-12
Podcast LAUTE POST: klangzeitort.de/podcast; www.klangzeitort.de

PAULA-SALOMON-
LINDBERG-WETTBEWERB
Internationaler Liedwettbewerb für Studierende
MI 6. BIS SA 9. MÄRZ
Anmeldung bis Mo 15. Januar
Mi 6. + Do 7. März: Erste Runde; Fr 8. März: Zweite Runde
Sa 9. März 20 h KONZERT der Preisträger*innen
Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße
www.udk-berlin.de/daslied

QUERKLANG+
Pilotprojekt in der Künstlerischen Lehrkräftebildung der UdK Berlin 
in Zusammenarbeit mit QuerKlang
MO 18. BIS MI 20. MÄRZ
jeweils 18 h Uraufführungen + Ausstellung der Kollektiv-Werke 
von elf Schulklassen im Rahmen von MaerzMusik / Berliner Festspiele
Probensaal, Bundesallee 1-12
www.udk-berlin.de/querklang

KOLLISIONEN
Interdisziplinären Projektwoche zu Beginn des Jahres
Fr 12. Januar öffentliche Präsentationen
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23

www.kremer-pigmente.com

Tradition triff t Innovation 
für Ihre Kunst!

Erhältlich im Onlineshop 
unter Bestellnummer: 
#875000 – #875005

Entdecken Sie handgeschöpftes 
Künstlerpapier in vier brillanten Farben 

exklusiv bei Kremer Pigmente.

Tradition triff t Innovation 
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habe ich gelernt, dass dies nicht das Einzige ist. Der Getreidehandel 
ist globalisiert. Der Preis, zu dem ein Landwirt Getreide verkauft, wird 
von der Börse und den Händlern bestimmt, die mit Kommoditäten 
spekulieren. Der Bauer ist also nicht nur mit dem Land verbunden, auf 
dem er lebt, sondern auch mit dem globalen Markt. 

Der Krieg in der Ukraine hat dies noch verschärft: Weil es schien, dass 
es einen Mangel an Getreide geben könnte, ist dessen Preis drama-
tisch gestiegen. Das ermutigte die Händler, die sich dann, als der Preis 
wieder sank, weigerten, Getreide zu verkaufen. Sie hofften, der Preis 
würde wieder steigen … und zum Zeitpunkt der Ernte beunruhigten 
sie die Landwirte: Die Silos sind jetzt voll, und der Preis fällt weiter.

Dieses Projekt konnte ich nur realisieren dank der enormen 

Unterstützung meines Vaters, Pavel Pouba, und der Möglichkeit, 

historische Maschinen aus dem Bauernhof und Museum des Landwirts 

Vladislav Hlinka aus Cervene Porici in der Tschechischen Republik 

auszuleihen. Ich bedanke mich herzlich.

Anna Poubová hat Bildende Kunst studiert und ist Absolventin 

der Klasse von Prof. Ursula Neugebauer. @annapoubova

Anna Poubová, „Wir fahren nur in den Urlaub, wenn es regnet“, 2023
mehrteilige Installation, Landwirtschaftsgeräte

Wenn man auf einem Bauernhof aufwächst, hat man nicht viel Sinn 
für die Romantik der Landwirtschaft. Landwirtschaft ist das Erste, was 
man kennt. Ständiges Beobachten des Wetters, Arbeit in der Werk-
statt, Metall, Staub, Motoröl, monotone Feldarbeit und: Sommerur-
laub nur, falls es regnet. Ich kehre aus der Stadt auf den Hof zurück, 
und zusammen mit meinem Vater renoviere ich alte Maschinen für 
meine Ausstellung. Es ist wie damals, als ich noch bei meinen Eltern 
wohnte: Wir verbringen Zeit zusammen in der Werkstatt. Landwirt-
schaft ist ein bisschen wie Kunst: Es gibt viele schwere Maschinen, die 
seltsame Formen haben, und Kreativität und Improvisation werden 
herausgefordert, weil Geräte ständig repariert, eingestellt, geparkt 
und transportiert werden müssen.

Wie andere auch, habe ich die Landwirtschaft lange Zeit als etwas 
Grundlegendes gesehen: Der Mensch ist fest mit dem Boden und dem 
Ort, an dem er sich befindet, verbunden. Er ist abhängig von der Qua-
lität der Erde und dem Wetter an diesem Ort. Aber nach und nach 

Installation view, Foto: Anna Poubová
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Der Eintritt ist frei, wenn nicht anders angegeben. Über die 
Arbeit der Studiengänge informieren auch die jeweiligen Webseiten 
und Social-Media-Kanäle, alle Termine: www.udk-berlin.de

Bühnenbild www.udk-berlin.de/buehnenbild;
buehnenbild-udk.xyz; @audick_udk_buehnenbildklasse
Choreografie www.hzt-berlin.de; @hzt_berlin; @mac_hzt_Berlin; 
@mwkollektiv; vimeo.com/hztberlin
Gesang / Musiktheater www.udk-berlin.de/gesang; 
@udkberlin.gesang
Kostümbild www.udk-berlin.de/kostuembild; @costumedesignudk
Lehramt Theater / Darstellendes Spiel 
www.udk-berlin.de/lehramt-theater; @theaterlehramtudk
Musical / Show www.udk-berlin.de/musical; @udkmusical
Schauspiel www.udk-berlin.de/schauspiel; @schauspieludk
Szenisches Schreiben www.udk-berlin.de/szenschreiben

TANZ
SODA FINAL WORKS 
Abschlussarbeiten des Masterstudiengangs Solo Dance Authorship
FR 1. + SA 2. DEZEMBER
jeweils 19 h Min-Suck Kim
FR 8. BIS SO 11. DEZEMBER
jeweils 19 h Nicole Wysokikamien und Crispin Lord
FR 16. DEZEMBER 
18 h Matteo Haitzmann
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz Berlin, Uferstraße 23
www.hzt-berlin.de

SCHAUSPIEL
SA 2. DEZEMBER 
19.30 h Premiere DIE LAGE von Thomas Melle
Ein vielschichtiges Gesellschaftspanorama zum Thema „Die Miete ist 
die soziale Frage unserer Zeit“
Regie: Katrin Plötner, Musik: Lisa Marie Neumann, Bühne: Annalou 
Meyer + Dorka Kreisz (Studiengang Bühnenbild), Kostüme: Ole 
Ferchland + Amélie Schrader (Studiengang Costume und Make-up 
Design BSP Berlin), Licht: Miriam Damm, Dramaturgie: Marion Hirte
Mit: Moayad Alsahli, Marlon Frank, Theresa Gmachl, Stefanie 
Herzgsell, Nayana Heuer, Hannah Kohlmeyer, Mitja Over, Linda 
Rohrer, Moritz Leon Tostmann 
Ein Ensembleprojekt des 3. Jahrgangs Schauspiel in Zusammenarbeit 
mit dem Studiengang Bühnenbild der UdK Berlin und dem 
Studiengang Costume und Make-up Design der BSP Berlin
Weitere Vorstellungen: 6.-9., 13.-17. Dezember, jeweils 19.30 h
Vorstellung am 15. Dezember mit Simultanübersetzung in 
Gebärdensprache
UNI.T, Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B
Tickets: 12 / erm. 6 Euro, www.udk-berlin.de/unit

MUSICAL / SHOW
FR 1. BIS SA 30. DEZEMBER
20 h BIS KEINER WEINT Ein Meinungsmärchen 
Komposition: Lukas Nimscheck, Buch: Constanze Behrends, 
Franziska Kuropka, Songtexte: Franziska Kuropka, 
Regie: Mathias Noack, Musikalische Arrangements: Markus 
Syperek, Musikalische Leitung: Tobias Bartholmeß/Markus Syperek, 
Choreografie: Sabine Hack, Stepchoreografie: Marie-Christin 
Zeisset, Ausstattung: Lukas Wassmann. Mit: Tara Friese, Laura 
Goblirsch, Steffen Gerstle, Fabio Kopf, Anna-Sophie Weidinger  
Musiker*innen: Tobias Bartholmeß, Markus Syperek, 
Oliver Busch, Lorraine Buzea, Jo Gehlmann, Jessica Ling, 
Leonardo von Papp. Koproduktion des Studiengangs 
Musical / Show mit der Neuköllner Oper
Vorstellungen am: 1.-3., 8.-10., 15., 16., 28.-30. Dezember
Neuköllner Oper, Karl-Marx-Straße 131-133, 12043 Berlin
Tickets: 22-26 / erm. 11 Euro, www.neukoellneroper.de 

GESANG /
MUSIKTHEATER
FR 2. + SA 3. FEBRUAR
19.30 h Werkstattabend der Szenenklasse von Prof. Lars Franke 
Musikalische Leitung + am Flügel: Insa Bernds, Gad Kadosh
FR 16. + SA 17. FEBRUAR
19.30 h Werkstattabend der Szenenklasse von Bernarda Horres 
Musikalische Leitung + am Flügel: Gad Kadosh
UNI.T, Theater der UdK Berlin, Fasanenstraße 1B
Tickets: 10 / erm. 5 Euro, www.udk-berlin.de/unit

THEATERPÄDAGOGIK / 
LEHRAMT THEATER
SA 10. + SO 11. FEBRUAR 
Sa 19.30 h, So 18 h QUEERING SHAKESPEARE 3. Jahrgang Lehramt 
Theater, Projektleitung: Sebastian Eggers, Melanie Hinz
Probensaal, Bundesallee 1-12

SZENISCHES SCHREIBEN
FEBRUAR
WERK IN PROGRESS Studiengänge Szenisches Schreiben + Schauspiel 
Vagantenbühne Berlin, Kantstraße 12a, 10623 Berlin
Tickets: ab 26 / erm 8 Euro, Termine ab Dezember: www.vaganten.de

KOLLISIONEN
Interdisziplinäre Projektwoche. Fr 12. Jan. öffentliche Präsentationen
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23
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Rolle. Das Entzünden von virtuellen Kerzen, die Errichtung von Ge-
denkstätten oder das Schreiben von Kondolenzbucheinträgen – all 
das ist heute auch online möglich. Die „Straße der Besten“ beispiels-
weise ist ein virtueller Friedhof, auf dem Angehörige kostenfreie Ge-
denkseiten für Verstorbene erstellen können. Dort können sie Fotos 
hochladen, Texte verfassen und einen digitalen Gedenkort auswäh-
len, an denen die Gedenkstätte platziert werden soll.

Start-ups mit Angeboten im virtuellen Raum sind Teil einer ganzen 
Industrie, die sich auf Services rund um den digitalen Tod spezialisie-
ren und vom Oxford Internet Institute als „Digital After-Life-Indus-
try“ bezeichnet werden. Es gibt aber auch sogenannte Re-Creation 
Services, die eine Art digitale Unsterblichkeit versprechen: ein zwei-
tes Leben als Chatbot. Bei diesen Dienstleistungen kann man sich be-
reits vor dem eigenen Tod anmelden und die Unternehmen mit Da-
ten rund um die eigene Person füttern, bis ein detailliertes virtuelles 
Abbild entsteht. Die KI hilft im Sinne des Machine Learning dabei, 
das Erlernte weiterzuentwickeln und auszubauen. Der Chatbot lernt 
typische sprachliche Merkmale wie Tonalität, Redewendungen und 
andere Besonderheiten, die eine Person charakterisieren, damit Hin-
terbliebene auch nach dem Tod weiter zu der verstorbenen Person 
„sprechen“ können. Welche psychologischen Folgen solche Re-Crea-
tion-Angebote bei Hinterbliebenen mit sich bringen können, bleibt 
abzuwarten. Fest steht, dass die ständig aktiven, ortsungebundenen 
Chatbot-Alternativen im Vergleich zu dem Trauerprozess auf Friedhö-
fen mit geregelten Öffnungs- und Schließzeiten dafür sorgen könn-
ten, dass die Grenzen zwischen Leben und Tod sowie Erinnerung und 
Gegenwart immer mehr verschmelzen und das Abschiednehmen und 
die Trauerbewältigung dadurch vor neue Herausforderungen gestellt 
werden. 

All diese Entwicklungen tragen dazu bei, dass der Bedarf an größe-
ren Bestattungsflächen für Erdgräber auf Friedhöfen sinkt. Die entste-
henden Flächenüberhänge stellen Friedhofsbetreibende vor schwer-
wiegende finanzielle Herausforderungen. So stellen sich Fragen nach 
neuen Nutzungskonzepten, besonders in Großstädten. Wie müssen 
diese freien Flächen, die sich häufig inmitten belebter Stadtbezirke 
befinden, gestaltet sein, um sowohl Akzeptanz in der Nachbarschaft 
zu finden, als auch die Ansprüche einer klimaangepassten und kom-
pakten Stadt zu erfüllen? In Berlin gibt es bereits einige Beispiele von 
vollständigen Umwidmungen von Friedhofsflächen: von Parks über 
Wohnraum – aber auch Funktionserweiterungen, bei denen Teile der 
Friedhofsfläche für Cafés, Gemeinschaftsgärten oder andere Sozial-
projekte genutzt werden. Betrachtet man Friedhöfe als sich ständig 
wandelnde Orte, wird deutlich, dass es in Zukunft immer wieder not-
wendig sein wird, die Nutzungsmöglichkeiten und deren gesellschaft-
liche Akzeptanz neu zu verhandeln, zu diskutieren und zu erforschen.

Der Text ist ein bearbeiteter Auszug aus der Bachelorarbeit von 

Laura Blüggel „Transformation von Friedhöfen am Beispiel Berliner 

Pilotprojekte“, Studiengang Gesellschafts- und Wirtschaftskommu

nikation, 2021. Die vollständige Arbeit: www.udk-berlin.de/journal

AFTERLIFE IN TRANSITION
LAURA BLÜGGEL

Friedhöfe sind einzigartige, mit Bedeutung aufgeladene Orte. Sie 
sind die letzte Ruhestätte für Verstorbene und physische Räume der 
Trauer, Erinnerung und der Sepulkralkultur. Doch Friedhöfe erfüllen 
nicht nur emotionale Funktionen. Sie nehmen in Bezug auf soziale 
und ökologische Aufgaben in städtischen Gebieten eine essenzielle 
Rolle ein. Als Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten be-
reichern sie das urbane Ökosystem. In dicht besiedelten Innenstadt-
bereichen dienen sie als grüne Erholungs- und Ruheorte. Friedhöfe 
sind darüber hinaus lebendige Zeugnisse der Vergangenheit, die von 
gesellschaftlichen, religiösen, politischen, ästhetischen und demogra-
fischen Einflüssen geprägt werden. Sie fungieren gewissermaßen als 
sich wandelnde Zeitkapseln und Gärten der Erinnerung, die die Ge-
schichte und Entwicklung einer Region widerspiegeln.

Als städtische Räume sind Friedhöfe unmittelbar von demografischen 
Entwicklungen sowie gesellschaftlichem und kulturellem Wandel be-
troffen. In der mitteleuropäischen Bestattungskultur zeichnet sich in 
den letzten Jahren der Trend ab, dass Feuerbestattungen zunehmend 
die traditionellen Erdbestattungen ablösen. In entwickelten, libera-
len Gesellschaften stehen Selbstverwirklichung und Kommunikation 
statt Besitz und Vermögen im Vordergrund. Mit diesem Wertewandel 
lässt sich auch die zu beobachtende Individualisierung erklären, wel-
che den Umbruch familiärer Strukturen zur Folge hat. 

Menschen erleben heute einen größeren Drang nach Flexibilität bei 
der Gestaltung und Verwirklichung ihres Lebens. Das wirkt sich auch 
auf ihre Mobilität aus. Immer häufiger entscheiden sich Familienmit-
glieder nicht mehr dafür, ihr ganzes Leben an einem Ort zu verbrin-
gen, sondern bevorzugen ortsungebundene Lebensmodelle. Diese 
Veränderung beeinflusst auch das Trauer- und Bestattungsverhalten: 
Erdgräber, die viel Pflegeaufwand erfordern, werden immer seltener 
gewählt. Stattdessen steigt die Nachfrage nach pflegearmen oder 
pflegefreien Urnengrabstätten sowie Urnenwänden, um den Anfor-
derungen dieser neuen Lebensmodelle gerecht zu werden. 

Die Entwicklungen in einer globalisierten und vernetzten Welt beein-
flussen auch den Umgang mit Trauer und werfen neue Fragen zur 
Existenz von Trauerstätten auf: Braucht die mobile Gesellschaft über-
haupt noch einen festen Ort für Trauer? Eine Tendenz zeigt sich in 
der Veränderung der Materialität im Kontext von Trauer, etwa Arte-
fakte wie Aschediamanten. Ungewöhnliche Grabsteine mit Aufschrif-
ten wie „Game Over“ oder „Gestatten Sie, dass ich liegen bleibe“ 
repräsentieren einen neuen Zugang zu Tod und Bestattung. Viele 
Menschen suchen nach individuelleren und ortsunabhängigen Mög-
lichkeiten, ihre Trauer auszuleben. Hierbei spielt auch die Trauerbe-
wältigung und das Gedenken an Verstorbene im digitalen Raum eine 
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Sina Schlerf, „Berliner Friedhöfe“, 2023
Poster zu Geschichte, Typologie und aktuellen Entwicklungen. Die Ar-
beit entstand im Seminar „Illustration und Informationsgestaltung“. 

Sina Schlerf studiert Illustration in der Klasse von 

Prof. Henning Wagenbreth. @ssinasch
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Die hier gelisteten fakultätsübergreifenden Veranstaltungen 
und Projekte sind, wenn nicht anders angegeben, öffentlich. 
Alle Termine: www.udk-berlin.de

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK
MO 4. BIS DO 7. DEZEMBER
jeweils 13.15 h Adventsmusik mit der Mandoline 
Minikonzerte mit dem Musikinstrument des Jahres
Fasanenstraße 88

montags, 18 h Ringvorlesung I: JUXTAPOSITIONS. PERSPECTIVES 
ON CONTEMPORARY CULTURAL PRODUCTIONS kuratiert von 
Prof. Lukas Feireiss, in englischer Sprache; juxtapositions.net
4. Dez. Satoshi Fujiwara; 18. Dez. María-Inés Plaza Lazo; 15. Jan. 
Prof. Dr. Bonaventure Soh Bejeng Ndikung; 29. Jan. Camille Henrot; 
11. Feb. Forensis / Forensic Architecture
Raum 158, Hardenbergstraße 33

montags, 18 h Ringvorlesung II: THE HEALING ART. ENCOUNTERS 
IN ARTS AND MEDICINE kuratiert von Prof. Lukas Feireiss
11. Dez. Prof. Dr. med. Mazda Adli (Fliedner Klinik Berlin / Charité 
Berlin) & Paulina Schulz aka Dj Gigola; 8. Jan. Prof. Dr. med. Anne 
Berghöfer (Charité Berlin) & Prem Krishnamurty; 22. Jan. Dr. med. 
Friedmann Schad (Gemeinschaftskrankenhaus Havelhöhe) & 
Prof. Dr. Susanne Bauer (UdK Berlin); 5. Febr. Dr. med. M.A. Adak 
Pirmorady (Charité Berlin) & Prof. Dr. Natasha A. Kelly (UdK Berlin)
Raum 158, Hardenbergstraße 33 

GESELLSCHAFTS- UND 
WIRTSCHAFTS-
KOMMUNIKATION
mittwochs, 10 h Ringvorlesung ÜBER DIE AKTUALITÄT
6. Dez. „Never ending story? Wie man ein Forschungsprojekt 
(nicht) beendet“, Prof. Maren Hartmann  
11. Dez. „Memes“, Prof. Brigitte Weingart 
18. Dez. „Worüber wir reden, wenn wir vom Metaverse reden“, 
Prof. Jürgen Schulz 
15. Jan. „Autosoziobiografie“, Christina Ernst, ZfL Berlin 
22. Jan. „Selfffffactualization: Yesterday’s News, Actuality of 
Factuality and Zombiestory Coming back from Yonder: 
On Being the Next“, Prof. Timothée Ingen-Housz
29. Jan. „Learning from the Non-Human. Biomimetisches 
Denken in den Geisteswissenschaften“, Johanna Kirschbauer
12. Feb. „Walter Benjamin: Berliner Kindheit um 1900. 
Übung vor Originalen“, Dr. Hanna Engelmeier, KWI Essen
Raum 401/402, Mierendorffstraße 30
www.udk-berlin.de/studium/gesellschafts-und-
wirtschaftskommunikation

Cristiano Pereira, „Sonntagsbraten“, 2023
3D-Druck 
 
Die Arbeit präsentiert ein Ensemble aus diskursiven Objekten, wel-
che sich an einer Art emotionalen Interaktion bedienen, die den 
Konsum, mögliche Entwicklungen in der Zukunft und unsere Sicht-
weise auf Fleisch kritisch hinterfragt und konfrontieren soll. Das Er-
gebnis bewegt sich zwischen funktionalen Gebrauchsgegenständen 
und Installation, die das klassische Tischgedeck aufgreift, und verweist 
auf eine spekulative Zukunft, in der Fleisch im Labor gezüchtet und  
3D gedruckt wird. Dabei wurde eine Übersetzung in das Medium von 
3D gedrucktem Porzellan benutzt, um innerhalb der Thematik auf der 
einen Seite ein traditionelles, wertvolles Material zu verwenden, das 
eng mit unserer Esskultur verknüpft ist, auf der anderen Seite mit der 
Ästhetik von organischer Imperfektion und synthetischer, generischer 
Struktur und Perfektion zu spielen.

Cristiano Pereira studiert Produktdesign. Das Projekt entstand 

im Seminar „Die Kurve kriegen“ von Prof. Axel Kufus, Annika Unger, 

Anja Lapatsch und Robert Schnüll. 

Foto: Cristiano Pereira 
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DO 18. JANUAR BIS DO 15. FEBRUAR
jeweils 19 h LOOPS Veranstaltungsreihe von New Practice in Art 
and Technology in Kooperation mit der Berlin University Alliance. 
Mit Workshops, Performances, experimentellen Formaten + Drinks
18. Jan. Marco Malvestio & Emiliano Guaraldo; 25. Jan. Fronte Vacuo 
& Luca Pagan; 1. Feb. Milagros Miceli & Sana Ahmad; 
15. Feb. Tekla Aslanishvili & Adem Ferizaj
TU Berlin, Straße des 17. Juni 135, 10623 Berlin
www.newpractice.net/loops

DO 25. JANUAR 
17 h NEUJAHRSEMPFANG des Präsidenten der UdK Berlin
Foyer, Konzertsaal der UdK Berlin, Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße

FR 26. BIS SO 28. JANUAR
Symposium PERFORMANCES VON [WEIBLICHKEIT] IN DEN 
DARSTELLENDEN KÜNSTEN Konzept: Anna Bergel, Anna Volkland 
und Vanessa Wozny. Eine Zusammenarbeit der UdK Berlin und der 
Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch Berlin
Charlotte-Salomon-Saal, Hardenbergstraße 33
performancesvonweiblichkeit.wordpress.com

DO 8. BIS SA 10. FEBRUAR
UNLEARNING UNIVERSITY Internationales Symposium zu 
Antidiskriminierung und Diversität in den Künsten
Mit u. a. Keith Brown, Claire Cunningham, Carolin Ferreira, 
Johannes Ismaiel-Wendt, Maika Kawabata, Dori Tunstall 
Medienhaus, Grunewaldstraße 2-5

DO 29. FEBRUAR BIS DO 11. APRIL
18 h Ausstellung THE SOULS OF WHITE „VOLK” kuratiert von Prof. Dr. 
Natasha A. Kelly, in Zusammenarbeit mit dem Festival „The Fall of the 
Weimar Republic: Dancing on the Precipice“, Carnegie Hall New York
Foyer, Hardenbergstraße 33 
online: 5. bis 20. April, www.udk-berlin.de/studium/studium-generale

ONLINE
CRITICAL DIVERSITY BLOG 
Ein Projekt der AG Critical Diversity der Ständigen Kommission 
für Chancengleichheit. Blog, Podcasts, Lectures
criticaldiversity.udk-berlin.de
EIGENART 
Studierendenmagazin, Hg. AStA. eigenart-magazin.de; 
@eigenart_magazin; Podcast: @entspanntprovokant
OPEN ACCESS 
Plattform der Universitätsbibliothek zur Veröffentlichung 
und Archivierung der künstlerischen und wissenschaftlichen 
Arbeiten, die an der Hochschule entstehen. 
Info + Beratung: friederike.kramer@udk-berlin.de 
opus4.kobv.de/opus4-udk/home
www.udk-berlin.de/openaccess

BERLIN CAREER COLLEGE
Weiterbildungsangebote der UdK Berlin: 
Masterstudiengänge, Zertifikatskurse, internationale 
Sommeruniversität und das Artist Training Programm. 
Für Künstler*innen, Kreative und Kunstliebhaber*innen 
Info + Anmeldung: www.udk-berlin.de/ziw
Blog: www.weiterbilden.udk-berlin.de  

SA 2. DEZEMBER
Online INFOTAG Masterstudiengang Sound Studies 
and Sonic Arts. Bewerbungen 1. Februar bis 1. März für 2027
www.udk-berlin.de/studium/sound-studies-and-sonic-
arts-master-arts
SA 9. DEZEMBER
20 h Erzählabend „Journeys in Place” mit Abbi Patrix im 
Rahmen des Zertifikatskurses „Künstlerisches Erzählen – 
Storytelling in Art and Education“
Probensaal, Bundesallee 1-12 
Anmeldung: weiterbildung@udk-berlin.de; erzaehlen.udk-berlin.de
FR 19. JANUAR
Start Zertifikatskurs „Musikphysiologie im künstlerischen 
Alltag“. Anmeldeschluss: 14. Dezember
SA 20. JANUAR
ab 10 h INFOTAG Masterstudiengang Musiktherapie
Mierendorffstraße 30
Anmeldung: www.udk-berlin.de/musiktherapie
FR 16. FEBRUAR
Start Zertifikatskurs „Kuratieren“. Anmeldeschluss: 19. Januar

ARTIST TRAINING 
Beratung zur Qualifizierung von Künstler*innen im Exil 
ARTIST TRAINING LAB „Allianzen“: Vernetzung, Bestandsanalyse 
und Koordination von Programmen für Studierende, 
Wissenschaftler*innen und Künstler*innen im Exil. 
In Zusammenarbeit mit der Kommission für Chancengleichheit 
und dem International Office der UdK Berlin 
DO 7. + FR 8. DEZEMBER
jeweils 14 h Allianzen der Kunsthochschulen. Auf dem Weg in die 
postmigrantische Gesellschaft: Chancen und Transformationsprozesse 
in Lehre / Forschung und dem Hochschulbetrieb
FR 8. DEZEMBER
18 h Allianzen mit Aktivist*innen: Aktivistische Kunst. Im Rahmen 
des Human Rights Day 2023
Info + Anmeldung: www.udk-berlin.de/ziw/artisttraining

KOLLISIONEN
Interdisziplinäre Projektwoche von Studierenden aller Fakultäten 
zu Beginn des Jahres. Verschiedene Standorte der UdK Berlin
Fr 12. Januar öffentliche Präsentationen
Hochschulübergreifendes Zentrum Tanz, Uferstraße 23
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DAS JOURNAL 
ABONNIEREN?

LIEBE LESER*INNEN, 
VEREHRTE GÄSTE,
das journal der UdK Berlin erscheint vier Mal im Jahr. 
Wenn Sie es abonnieren möchten oder Ihre Daten sich geändert 
haben, füllen Sie bitte diesen Coupon aus und schicken ihn uns 
per Post zu. Oder abonnieren Sie online: www.udk-berlin.de/journal

O   Ich möchte das journal der UdK Berlin kostenlos beziehen 
sowie weitere Informationen zu Veranstaltungen und 
zu unterstützenswerten Projekten erhalten.

Vorname, Name__________________________________________________

Straße, Hausnummer_____________________________________________

PLZ + Ort________________________________________________________

E-Mail___________________________________________________________

O   Ich möchte auch den monatlichen Newsletter abonnieren.

O   Ich möchte das journal der UdK Berlin nicht mehr beziehen.

Datenschutzhinweis: Mit der Übermittlung Ihrer Daten willigen Sie ein, 

dass diese von der UdK Berlin gespeichert und für die Versendung des Journals 

an Sie verwendet werden. Ihre Daten werden ausschließlich für die von Ihnen 

gewünschten Zwecke genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Die 

Einwilligung zur Verarbeitung Ihrer Daten ist freiwillig und kann jederzeit unter 

journal@udk-berlin.de widerrufen werden. Die Daten werden dann unverzüglich 

gelöscht. Durch den Widerruf der Einwilligung wird die Rechtmäßigkeit der 

bislang erfolgten Datenverarbeitung nicht berührt. Bei Kindern unter 16 

Jahren muss der/die Erziehungsberechtigte zustimmen. Wenn Sie mit allem 

einverstanden sind, bitte ankreuzen und unterschreiben:

 
O   Ich bin mit der Speicherung und Verarbeitung meiner Daten 
zu den oben genannten Zwecken einverstanden. 

* Unterschrift____________________________________________________

Vielen Dank für Ihr Interesse und viel Vergnügen beim Lesen!

www.udk-berlin.de/journal 
UdK Berlin, Presse/Kommunikation, Postfach 120544, 10595 Berlin
journal@udk-berlin.de

!
 
Das Magazinfür zeitgenössischeKunst

KUNSTFORUM 
International
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Die Universität der Künste Berlin ist eine der größten künstlerischen 
Hochschulen Europas und beheimatet alle Künste und die auf sie 
bezogenen Wissenschaften. Es gibt viele Möglichkeiten, die Arbeit 
der UdK Berlin zu unterstützen: zum Beispiel mit einer Spende nach 
einem Konzert oder über das Engagement in einem Freundeskreis. 
Als Dank dafür laden wir Sie exklusiv ein zu Veranstaltungen, 
Atelier- und Probenbesuchen oder beschenken Sie mit Jahresgaben.
www.udk-berlin.de/service/foerdermoeglichkeiten-an-der-udk-berlin

FREUNDESKREIS DER UDK BERLIN | KARL HOFER GESELLSCHAFT
unterstützt ausgewählte Absolvent*innen am Anfang ihrer Karriere 
Info + Kontakt: www.karl-hofer-gesellschaft.de

DEUTSCHLANDSTIPENDIUM DER UDK BERLIN
Privatpersonen, Vereine und Unternehmen können mit einem 
Jahresstipendium begabte Studierende fördern. Jeder gespendete 
Euro wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung mit 
einem zusätzlichen Euro unterstützt. Kleinere Einzelbeträge 
werden zu einem Stipendium zusammengeführt. 
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/deutschlandstipendium

UDK ALUMNI Das Netzwerk für Absolvent*innen
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/alumni

FREUNDE DES STUDIENGANGS SCHAUSPIEL DER UDK BERLIN E. V.
Die Mitgliedsbeiträge finanzieren künstlerische Arbeiten und 
unterstützen den Berufseinstieg der Absolvent*innen. 
Info + Kontakt: www.udk-berlin.de/schauspiel/freunde

PAUL-HINDEMITH-GESELLSCHAFT IN BERLIN E. V. Unterstützt werden 
hochtalentierte, wirtschaftlich unzureichend gestellte Studierende 
der Fakultäten Musik und Darstellende Kunst mit Stipendien, die 
durch selbst festgelegte Mitgliedsbeiträge oder Spenden finanziert 
werden. Info + Kontakt: www.hindemithberlin.de

EUROPÄISCHER FREUNDESKREIS DES JULIUS-STERN-INSTITUTS E. V.
Förderung des hochbegabten musikalischen Nachwuchses
Info + Kontakt: www.jsi-freundeskreis.de

EARLY MUSIC SOCIETY
Der gemeinnützige Verein fördert Konzerte, Lehre und 
Forschungsvorhaben. Info + Kontakt: www.berlin-ems.de

SOLIDARITÄTSFONDS Einmalige Zuschüsse für Studierende in Not, 
finanziert durch Spendengelder. Info für Spender*innen +
Studierende: studentsupport.udk-berlin.de; #udkstudentsupport

SEIEN SIE DABEI!!

Lesen Sie 

theater heute 
im digitalen Monatsabo 

mit Zugang zum E-Paper, 

zum aktuellen Heft und zum Archiv.

Jederzeit kündbar

www.der-theaterverlag.de/shop
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Wir stellen vor:
FÖRDERPROGRAMM FÜR DEN WISSENSCHAFTLICHEN NACHWUCHS 
DER UDK BERLIN Der Präsident der UdK Berlin stellt jährlich 
15.000 Euro bereit für wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und 
Doktorand*innen. Gefördert werden Tagungs- und Archivreisen, 
Publikationen, die Organisation von wissenschaftlichen Veranstal
tungen. Anträge über das ganze Jahr. Nächster Termin: 7. Februar
www.udk-berlin.de + Suche: Förderprogramm 

In den letzten Ausgaben:
KOMMISSION FÜR KÜNSTLERISCHE UND WISSENSCHAFTLICHE
VORHABEN (KKWV) Unterstützung von interdisziplinären Projekten 
Info + Termine: www.udk-berlin.de/kkwv

CUSANUSWERK Begabtenförderung der katholischen Kirche für 
Studierende der Bildenden Kunst. Info: www.cusanuswerk.de

BERNHARD-HEILIGER-STIFTUNG Projektbezogenes Stipendium 
für Bildhauer*innen mit abgeschlossenem Studium
Info + Termine: bernhard-heiliger-stiftung.de

DOROTHEA KONWIARZ STIFTUNG fördert Studentinnen der Bilden
den Kunst. Info + Termine: www.dorothea-konwiarz-stiftung.de

ELSA-NEUMANN-STIPENDIUM Projektstipendien für Absolvent*innen 
der Bildenden Kunst, Gestaltung, Musik und der Darstellenden Kunst 
Info + Termine: www.udk-berlin.de

D-Bü 2024 Wettbewerb für innovative genreübergreifende 
Konzertformate der Rektorenkonferenz der Musikhochschulen
Info + Kontakt: www.d-bue.de

BAHN FREI Der Förderverein unterstützt den Studiengang Musical/
Show. Info: www.udk-berlin.de/studium/musicalshow/foerderverein

TRANSFER E. V. Alumni-Netzwerk des Studiengangs Gesellschafts- und 
Wirtschaftskommunikation. Info + Kontakt: www.transfer-gwk.de

ERASMUS-STIPENDIEN Ein Auslandssemester an Partnerhochschulen 
weltweit. Termine: www.udk-berlin.de/service/international-office

SEEDFUNDING: UNIVERSITY OF OXFORD – UDK BERLIN PARTNERSHIP 
Unterstützung von interdisziplinären Forschungsprojekten 
Info + Termine: www.udk-berlin.de/oxford

ABSCHLUSS-STIPENDIUM FÜR INTERNATIONALE STUDIERENDE
Info + Kontakt beim International Office: www.udk-berlin.de/stibet1 
und bei Barbara Aiko Garnier: intb7@intra.udk-berlin.de

FÖRDERUNG !Ber l inBer l in
Summ e rSumm e r
U n i versityU n i versity
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and and 
InterfacesInterfaces

Jun eJun e
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12. BUNDESALLEE 1-12
Joseph-Joachim-Konzertsaal
Carl-Flesch-Saal
Kleiner Vortragssaal
Probensaal
Berlin Career College
10719 Berlin-Wilmersdorf 

13. PROBEBÜHNE (ehemalige Tanzakademie)
Grainauer Straße 12, 10771 Berlin-Wilmersdorf

14. Lietzenburger Straße 45, 10789 Berlin-Wilmersdorf

15. MEDIENHAUS
Grunewaldstraße 2-5, 10823 Berlin-Schöneberg

16. KAMMERMUSIKSAAL FRIEDENAU
Isoldestraße 9, 12159 Berlin-Friedenau

17. PROBEBÜHNE
Karlsruher Straße 7A, 10771 Berlin-Halensee

18. HOCHSCHULÜBERGREIFENDES ZENTRUM TANZ BERLIN (HZT)
Uferstraße 23, 13357 Berlin-Wedding 

19. GSG HOF 
Gebäude 100, Aufgang A, 4. OG
Franklinstraße 9-15, 10587 Berlin-Charlottenburg

20. Salzufer 13-14, 10587 Berlin-Charlottenburg

21. Altensteinstraße 24, 14195 Berlin-Dahlem

22. WEIZENBAUM-INSTITUT
Hardenbergstraße 32, 10623 Berlin-Charlottenburg

23. UDK BERLIN HALBHAUS
Potsdamer Straße 120, 10785 Berlin-Schöneberg

1. HARDENBERGSTRASSE 33
Halle, Quergalerie, Charlotte-Salomon-Saal 
10623 Berlin-Charlottenburg

2. KONZERTSAAL DER UDK BERLIN
Hardenberg-/Ecke Fasanenstraße, 10623 Berlin-Charlottenburg

3. KAMMERSAAL
Fasanenstraße 1B, 10623 Berlin-Charlottenburg

4. UNI.T – THEATER DER UDK BERLIN
Fasanenstraße 1B, 10623 Berlin-Charlottenburg*

5. UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK
Fasanenstraße 88, 10623 Berlin-Charlottenburg

6. 3D-HAUS 
Produktdesign, Modedesign 
Straße des 17. Juni 118, 10623 Berlin-Charlottenburg

7. HYBRID LAB
Villa Bell, Marchstraße 6-8, 10587 Berlin-Charlottenburg

8. JAZZ-INSTITUT BERLIN (JIB)
Georg-Neumann-Saal
Einsteinufer 43, 10587 Berlin-Charlottenburg

9. EINSTEINUFER 43
Archiv, Berlin Open Lab, Design Research Lab, designtransfer
Study Guide, Verwaltung
Der Präsident, Die Kanzlerin 
10587 Berlin-Charlottenburg 

10. INSTITUT FÜR KIRCHENMUSIK
Hardenbergstraße 41, 10623 Berlin-Charlottenburg

11. Mierendorffstraße 30, 10589 Berlin-Charlottenburg 

UNIVERSITÄT DER KÜNSTE BERLIN STANDORTE

* Barrierefreier Zugang. 

Anmeldung bitte unter Tel. 030 3185 2374



Karte für die erste Ausgabe des journals 
„Unfertig“ von Dani Spickermann, 
Alumna 2019, Klasse Illustration, 
Prof. Henning Wagenbreth
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